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Jeverländische Nachrichten
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Erstes Statt

Die KelUchesterrerimg.
Bekanntlich hat der Reichstag mit großer Mehrheit

den Beschluk gefaßt , daß die verbündeten Regierungen,
ihm in der nächsten Tagung eine Vorlage unterbreiten
möchten , die eine allgemeine Besitzsteuer einführt . Die
Vorgänge , die zu diesem Beschlüsse geführt haben , sind
bekannt. Die Forderungen , die die verbündeten Regie¬
rungen behufs Deckung der Kosten der Wehrvorlagen
stellten, wurden nicht ganz bewilligt , auch ! mußte Ga¬
rantie dafür geschaffen werden , daß die deutschen Fi¬
nanzen die günstige Entwickelung . die sie in letzter Zeit
gehabt haben , behielten . Es ist selbstverständlich, daß
sich das Reichsschatzamt sofort nach der Annahme des
Reichstagsbeschlusses an die Arbeit gemacht hat . um
die Besitzbesteuerung vorzubereiten . Es ist ebenso selbst¬
verständlich. daß es Vesitzsteuern vorschlagen wird , die
sich in den Bahnen des Reichstagsbeschlusses bewegen.
Da der Reichstag beschlossen hat , ihm allgemeine Besitz¬
steuern vorzulegen , so kommen Sonderbesitzsteuern, wie
sie eine Dividenden - oder eine Kotierungssteuer dar¬
stellen würden , gar nicht in Trage . Es ist deshalb auch
sehr verwunderlich , wenn gegenwärtig einzelne Blätter
dem Reichsschatzamtdaraus einen Vorwurf machen wol¬
len . daß es diese Steuerarten beiseite lassen will . Das
Reichsschatzamtwürde , wenn es anders als geplant han¬
deln würde , unmittelbar gegen die Ansicht der großen
Mehrheit des Reichstags , die den Beschluß gefaßt hat.
verfahren . Als allgemeine Vesitzsteuern kommen ledig¬
lich Steuern vom Vermögen und- von Erbschaften in
Trage . Es ist fa nun sicher , daß die Bermögensbesteue-
rung bisher den Einzelstaaten allein zustand. und es ist
deshalb auch nicht weiter verwunderlich , wenn von einer
Seite behauptet wird , das Reich würde sich auf eine Ver¬
mögensbesteuerung nicht einlassen , weil sie den Bundes¬
staaten überlassen sei . Man kann aber den Einzelstaaten
die Vermögensbesteuerung überlassen und doch eine
Vermögenssteuerart im Reiche einführen , die die ein¬
zelstaatlicheBesteuerung gar nicht berührt : man braucht
nur an die Vermögenszuwachssteuer zu denken. Kein
Einzelstaat besitzt bisher eine solche Steuer . Weiter ist.
um einer Kollision zwischen Reich und- Einzelstaaten

auf dem Gebiete der Vermögensbesteuerung entgegen
zu treten , der Vorschlag gemacht, auf dem mittelbaren
Wege der Erhöhung der Matrikularbeiträge eine Besitz¬
besteuerung einzuführen . Der Weg an sich ist gangbar,
aber er ist nicht zu empfehlen , weil seiner Verfolgung
große Schwierigkeiten im Wege stehen würden . Um die
erhöhten Matrikularbeiträge aufzubringen , müßten die
Einzelstaaten neue Besitzsteuern ausschreiben. Ob alle
Einzelstaaten dies könnten , steht dahin . Große Schwie¬
rigkeiten würden sich für diejenigen ergeben , in denen
die Sozialdemokraten ein Wort nntzusprechen haben.
Es ist aber auch so wie so mißlich, die Last , die das Reich
den Einzelstaaten auferlegt , zu erhöhen . Bekanntlich
zahlen die Einzelstaaten schon fetzt 80 Z für den Kopf
der Bevölkerung und für das Jahr an das Reich. Nach
alledem wird es sehr wohl erklärlich, wenn im Reichs¬
schatzamt Vorschläge für eine Vermögensbesteuerung im
Reiche selbst ausgearbeitet werden . Ebenso erklärlich
ist es . wenn solche Vorschläge bezüglich der- Erbschafts¬
besteuerung vorbereitet werden . Die Erbschaftssteuer
ist sicher eine allgemeine Besitzsteuer, sie ist fa auch schon
eine Reichssteuer , ihr Ausbau stößt deshalb auf einzel-
staatliche Schwierigkeiten durchaus nicht. Da man sich
ihre Erweiterung auf verschiedene Weise denken kann,
so werden wohl auch verschiedene Arten des Ausbaus in
Vorschlag gebracht werden . Aus all diesen Gründen ist
die vor etwa acht Tagen aufgetauchte Nachricht, daß das
Reichsschatzamt den verbündeten Regierungen zur Aus¬
führung des Reichstagsbeschlusses in der Besitzbesteue-
rung Vorschläge für Vermögens - und Erbschaftssteuern
machen werde , durchaus glaubwürdig . Diese Nachricht
hat . selbst wenn sie von einer weniger informierten
Stelle ausgegangen wäre , als sie ist. durchaus innere
Wahrscheinlichkeit für sich . Nun wird aber von einer
Seite , die sich als „ amtlich inspiriert " selbst ausgibt , be¬
hauptet . der Nachricht könne namentlich bezüglich der
Vermögensbesteuerung kein Glaube beigemessen werden,
weil erst ein preußischer Staatsministerialbeschluß vor¬
liegen müßte , ehe ein Steuervorschlag ! an den Bundesrat
käme. Das ist durchaus zutreffend , steht aber mit der
Nachricht nicht im mindesten im Widerspruch. Hier ist
lediglich gemeldet , daß das Reichsschatzamt den verbün¬
deten Regierungen , darunter auch Preußen . Vorschläge
über die Ausführung der Besitzbesteuerung des Reiches
machen wird , und zwar nach - der Seite der Vermögens¬
und Erbschaftssteuer. Was dann aus diesen Vorschlä¬

gen wird , ist eine Trage der Zukunft . Selbstverständ¬
lich werden schließlich an den Reichstag nur diejenigen
Steuerprofekte gebracht werden , die im Bundesrat eine
Mehrheit gefunden und aller Voraussicht nach auch nur
die . die im preußischen Staatsministerium Billigung
erhalten haben . Deswegen können doch aber im Reichs¬
schatzamt Vorschläge der genannten Art und auch Vor¬
schläge für eine Vermögensbesteuerung im Reiche aus¬
gearbeitet werden.

Politische Umdscho«.
Deutsches Reich.

Berlin , 18 . Juli , lieber die Vorbereitungen zum
Regierungsfubiläum des Kaisers am 15 . Juni nächsten
Jahres verlautet : Der Kaiser hat die Prägung einer
am Bande zu tragenden Denkmünze für Staatsbeamte.
Offiziere . Unteroffiziere und Mannschaften des Heeres
und der Tlotte sowie für Personen , die zum preußischen
KLnigshause in besonderen Beziehungen stehen , verfügt:
industrielle Kreise haben die Herausgabe einer literari¬
schen Jubiläumsausgabe beschlossen , die den Werdegang
der industriellen Entwicklung Deutschlands bis zum
Jahre 1913 schildert: die Künstlerschaft will eine allge¬
meine Huldigungs -Kunstausstellung veranstalten , die
einen Ueberblick über das bildnerische Schaffen während
der Regierungszeit des Kaisers gewährt : der Berliner
Magistrat sieht eine städtische Teier vor : der Deutsche
Kriegerbund beabsichtigt, eine patriotische Spende und
philatelistische Kreise regen die Herausgabe einer Iu-
biläumsfreimarke an.

.Zur Spionage -Angelegenheit Kostervitsch . Wie be¬
reits ' gemeldet . wird der unter Spionageverdacht ver¬
haftete russische Hauptmann Kostewitsch am Montag
nach Leipzig gebracht werden . Nunmehr hat man auch
in den hiesigen russischen Kreisen die Hoffnung endgül¬
tig aufgegeben , daß Kostewitschwegen Mangels an Be¬
weisen freikommen würde , und man bemüht sich ander¬
weitig , ihm beizustehen. Die russische Regierung hat
die Botschaft angewiesen , dem Verhafteten einen Ver¬
teidiger zu stellen, und gleichzeitig sind dafür 5000 Rubel
ausgeworfen worden . Kostewitsch war übrigens der
Behörde als mutmaßlicher Spion bereits vor seinem
Eintreffen in Berlin avisiert worden . Er wurde vom
Moment seiner Ankunft an ständig überwacht . Man
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Dornröschens Ghe.
Roman von Ernst Eckstein.

3) sTortsetzung .j
Doktor Langsdorf , der Hausherr , betrachtete diesen

Besuch als eine Törmlichkeit, die , einmal erledigt , kei¬
nerlei Konsequenz haben würde . Der neue Besitzer von
Klein-Hennersthal sollte ihm die bisherige einsiedlerische
Lebensweise nicht ändern . Ein Gegenbesuch , und damit
Var die Sache erledigt.

Auch Wilma , trotz einer gewissen Neugier , blieb
im Grunde ihres Herzens gleichgültig gegen die Aus¬
sicht . nun ein paar HöflichkeitsphrasLN mit anzuhören
und ihre Nachmittagsträume im Park etwas verzögern
M müssen.

Nur Tante Aurelie war offenbar heimlich erregt.
Alles, was ihr der Sontheimer Pfarrer über das große
Talent und die ausgeprägte Persönlichkeit Ruyters ge¬
sagt hatte , kam ihr fetzt mit verdoppelter Deutlichkeit
ins Gedächtnis . Trotz ihrer etwas altjüngferlichen Ein¬
seitigkeit war sie im Grunde ihres Herzens eine wirk¬
liche Poesiefreundin . Sie las viel , wenn auch nur die
Erzeugnisse etwas zurückliegender Zeitläufte , und schrieb
es hauptsächlichdem Mangel an geistigen Interessen in
den Tamilien der ringsum wohnenden Gutsbesitzer zu.
Venn sie gar kein Verlangen nach einem regeren Verkehr
spürte . Das konnte jetzt anders werden . Wenn Herr
von Runter vielleicht auch nicht ganz der große Poet war.
Zu dem der Pfarrer Tümpling ihn stempeln wollte , so
Vürde er doch unzweifelhaft das Bedürfnis haben , gei¬
stig verwandten Naturen näherzutreten , um seine Ge¬
danken ordnungsgemäß mit ihnen auszutauschen. Ein
Blick aber , oder wenigstens eine Viertelstunde der Un¬
terredung mußte den Dichter darüber aufklären , daß er

in Tante Aurelie eine solche geistesverwandte Natur
fand , wenn auch ihr Bruder , der alte Sonderling , mehr
in seinen wissenschaftlichen Studien aufging und Zeit
seines Lebens mit den neun Himmlischen wenig zu tun
gehabt.

An Wilma dachte sie nicht.
Mit edlem Anstand , die gesellschaftlichen Tormen

durchaus wahrend und doch in schwer definierbarer
Weise darüber schwebend , trat Telix von Runter auf die
Veranda , küßte der sanft errötenden Tante Aurelie die
schlanke , vornehme Hand , und verbeugte sich vor der
gleichfalls errötenden Wilma und begrüßte dann mit
zwangloser Treundlichkeit den Vater , der seltsamerweise
bei dieser liebenswürdig -kordialen und doch nicht auf¬
dringlichen Art des Gastes fast in Verlegenheit kam.
Telix von Runter hatte so gar nichts von dem Wesen¬
der Durchschnitts-Landwirte.

Doktor Langsdorf fühlte sich fast im Unrecht, daß
er sich einem so höchst sympathischen! Herrn gegenüber
gleich von vornherein mit Ausflüchten und Kunstgriffen
verschanzt batte , die das Anspinnen näherer Beziehun¬
gen Hintertreiben sollten. Zum ersten- Mal seit langen
Jahren sah er sich von einer menschlichen ! Individualität
gleich auf den ersten Blick angezogen.

Telix von Runter war seinerseits natürlich kein
Menschenfeind. Es bedurfte des weiten und breiten
Umganges schon auf Grund seiner Veranlagung , die ihn
zu einem Herzenskündiqer . einem Entschleierer der See¬
len . einem rastlosen Darsteller des Lebens und seiner
mannigfaltigen Träger machte . Er hatte seinen An¬
trittsbesuch nur deshalb verschoben , weil ihn zu Anfang
geschäftliche Dinge in Anspruch nahmen , dann aber seine
Wahl zunächst auf die zugänglichsten und dankbarsten
Häuser gefallen war . Die Langsdorfs hatte man ihm
ausdrücklich als Leute bezeichnet, die sich gern einkapseln
und sich dem Tremden feindselig gegenüberstellen. So¬

gar der wohlwollende Pastor von Sontheim , Herr
Tümpling , hatte ihn zu einem Vorstoß in dies ge¬
schlossene Gebiet wenig ermutigt . Endlich!, nachdem er
mit sämtlichen Eutsnachbarn und einigen maßgebenden
Honoratioren von Ostr-a fertig geworden , war er- so kühn
gewesen, auch bei den Langsdorfs vorzusprechen' auf die
Gefahr hin . zum ersten Male in seinem Leben vollstän¬
dig Tiasko zu machen.

Das Gegenteil war der Tall . Wenn er -jedoch als¬
bald den- Entschluß faßte , diese neue , so unverhofft ange¬
nehme Beziehung nach Möglichkeit zu befestigen, so be¬
ruhte das weder auf der gewinnenden ! Artigkeit Doktor
Langsdorfs , noch auf der tiefen Geistesverwandtschaft
mit Tante Aurelie . die schon nach fünf Minuten - das
Gespräch auf den- „ Bauern von Höchst" brachte. Die
wirkliche Ursache war vielmehr die entzückende Wilma.

Telix von Runter war Weltmann - genug , um die
Erregung , die ihm sofort beim Anblick des lieben Mäd¬
chens heiß durch dieSeele ging , vollständig zu beherr¬
schen. EinenMoment sedoch , als sie bei einer Trage von
ihm ängstlich emporschaute, und hold stammelnd die Lip¬
pen bewegte , als ob ihr die Tähigkeit der Sprache plötz¬
lich erloschen - sei , da hätte er aufspringen und sie im
Drange der Begeisterung wild an das Herz reißen mö¬
gen. Er entsann sich nicht , semals im Leben einem Ge¬
schöpf begegnet zu sein, so zusammengesetztaus scheuester,
süßesterZartheit und blühendster Kraft , so völlig Anmut
und Liebreiz , so verführerisch selbst in ihrer Wortlosig-
keit. —

Tante Aurelie gab an Wilmas Stelle die Antwort,
bis das iunge Mädchen , wie beschämt, das Versäumte
nachholte und setzt lebhafter sprach , als - dies vielleicht
ihre Absicht war . Und Telix . trotz der Nachhaltigkeit,mit der ihn abwechselndder Hausherr und die Tante in
Anspruch nahmen , wendete sich immer von neuem an
Wilma und ward so mit jedem Augenblick mehr um-



wäre noch nicht zu seiner Verhaftung geschritten, wenn
man nicht befürchten mußte . das ? sein Komplize Nikolski
nach Petersburg entkommen wollte . Als man erfuhr,
das; Nikolski seine Möbel usw. schon auf der Bahn habe,
verhaftete man beide . Beide haben Hans in Hand ge¬
arbeitet und können durch zahlreiche Beweise als über¬
führt getUn . Die Verhandlung vor dem Reichsgericht
in Leipzig ist nicht vor Anfang September zu erwarten,
da natürlich noch weitere Komplizen der beiden Spione
verhaftet sind und die Untersuchung sich durch die Ver¬
nehmungen in die Länge zieht . Landgerichtsdirektor
Dr . Eros; vom Reichsgericht in Leipsig ist gestern vor¬
mittag nach Düsseldorf abgereist . Bis gestern hat er
in Berlin geweilt . Er wird voraussichtlich erst Mitte
nächster Woche wieder in Leipzig einttenw.

Großbritannien.
London . 18 . Juli . Der Ergänzungsflottenetat ist

heute veröffentlicht worden und wird am Montag im
Unterhause zur Beratung gelangen . 99 OM Pfund
Sterling sind darin vorgesehen für die Vermehrung des
Mannschaftsbestandes um 1500 Mann . Zur Ergänzung
des früheren Flottenetats sind an Mehrausgaben vor¬
gesehen 296 000 Pfund Sterling für Schiffsbauten.
315 000 Pfd . St . für Schiffsmaschinen. 54 000 für Ge¬
schütze. 97 000 für Munition und Torpedos . 20 000 für
Anschaffung von Luftschiffen. Der Rest ist für Löh¬
nung . Proviant usw. bestimmt . Eine Erläuterung ist
dem Ergänzungsetat nicht angefügt . Auch Angaben
über die Art der Ergänzung sind darin nicht enthalten.

Vereinigte Staaten.
Newqork. 18 . Juli . Nach Blätter Meldungen aus

Washington werden die Vereinigten Staaten die bri¬
tische Auslegung des Hay -Pauncefote -Vertrages anneh¬
men . wonach amerikanische wie fremde Schiffe die glei¬
chen Kanal -Gebühren zu zahlen haben . Die gestrige
Verhandlung im Senat habe bewiesen , daß dieser bald
mit überwältigender Mehrheit für die strenge Beobach¬
tung des Vertrags stimmen werde.

Australien.
Melbourne . 18 . Juli . Das Abgeordnetenhaus hat

einstimmig einen Antrag angenommen , in dem erklärt
wird , daß fedes System , nach welchem den amerikani¬
schen Schissen, die den Panamakanal benutzen, eine Ver¬
gütung oder Ermäßigung zugestanden wird , den austra¬
lischen Interessen schädlich sein würde . Premierminister
A . Fisher erklärte im Laufe der Erörterung , er hoffe,
daß die Angelegenheit bald freundlich beigelegt sein
Wierde.

Die Krise irr der Türkei.
Konstantinopel . 18. Juli . Es wird bestätigt , daß

der Sultan den Botschafter in London . Tewfik Pascha,
telegraphisch von seiner Ernennung zum Eroßwestt be¬
nachrichtigt und ihn aufgefordert hat , nach Konstanti¬
nopel zu kommen. Wie es heißt , wird im -Jolle der
Nichtannahme versucht werden , das Kabineft unter dem
Vorsitz des Ministers des Aeußern , Mim Bey , der
gestern vom Sultan empfangen worden ist . zu bilden.
Tie : u ; : gtürkische Parier nahm in einer Versammlung
Kennur is von dem Rücktritt des Kabinetts und drückte
ihr Erstaunen aus , daß zwei Tage , nachdem die Kam¬
mer saß einstimmig dem Kabinett ihr Vertrauen aus¬
gesprochen hatte , der Rücktritt erfolgt wäre.

Jungtürkischr Kreise scheinen die Wiederernennung
Scttd Paschas zu wünschen . Im Tenor kam es anläßlich
der Debatte über den Rückttftr des Kabinetts zu einer
erregten Szene . Der greise Marschall Inas Pascha ver¬
setzte dem Senator Vargacia eine schallende Ohrfeige.
Nur mit Mühe konnte ein Handgemenge der beiden Se¬
natoren vermieden werden.

Konstantinopel . 18 . Juli , lieber die Ernennung
Tewfik Paschas zum Großwesir wird dem L .-A . zufolge
von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß Tewfik das
Großwesirat nicht annehmen will , weil Freiherr von
Marschall . der ein alter Freund Tewfiks ist , setzt den
Londoner Posten eben übernommen habe , und auch,
weil das Bleiben Tewfiks in London für die Türkei von
größerem Nutzen sein könne. Die Mehrheitspartei be¬
schloß . Said Pascha wieder zur Neubildung des Kabi¬
netts vorzuschlagen. Es verlautet , daß , wenn Said nicht
annimmt , Hilmi Pascha mit der Neubildung des Kabi¬
netts betraut werden wird.

Cetinje , 18. Juli . (Wiener Korr .-Bureau .) Nach
einer amtlichen Meldung kam es an der türkisch - monte¬
negrinischen Grenze in der Nähe des Skutarisees in der
Zetaebene gestern zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen Montenegrinern und türkischen Truppen.
Zwei auf montenegrinischem Gebiet mit Feldarbeiten
beschäftigte Montenegriner wurden plötzlich aus dem

strickt von dem unwiderstehlichen Zauber , der Liebe
heißt.

Noch war sich Felix über den Zustand , der sich so
machtvoll in seiner Seele entwickelte, nicht hinlänglich
klar . Als er sich aber nach Verlauf einer halben Stunde
erhob und für sein langes Bleiben um Entschuldigung
bat . da stand es bei ihm unwiderruflich fest : dies Haus,
das in seiner Verborgenheit ein so kostbares Kleinod
beherbergt , willst du so oft als möglich, unter federn er¬
denklichen Vorwand betreten , um dich hier heimisch zu
machen! —

(Fortsetzung folgt .)

nächsten türkischen Blockhaufe von türkischen Soldaten
beschossen und verwundet . Als mehrere Montenegriner
zu Hilfe eilten , wurden neun von ihnen durch Salven
der Türken getötet und fünf schwer verletzt. Nachdem
sich die Montenegriner , die bewaffnet waren , zurückge¬
zogen hatten , überschritten die türkischen Soldaten die
Grenze und verstümmelten die Leichen mit ihren Bafo-
netten . Unter der Bevölkerung an der Grenze herrscht
ungeheure Aufregung.

Konstantinopel . 19 . Juli . Heute früh bü2 Uhr ha¬
ben acht italienische Torpedoboote die Dardanellen au¬
gegriffen . Die Festungswerke erwiderten das Feuer.
Zwei Torpedoboote sollen gesunken und sechs beschädigt
sein.

Konstantinopel . 19 . Juli . Infolge des Angriffs
der Italiener auf die Dardanellen fand ein Ministerrat
statt , der die ganze Nacht dauerte . Nach dem Rat machte
der Minister die Mitteilung , daß Tewfik Pascha das
Großwesirat angenommen habe.

Konstantinopel . 19. Juli . Wie versichert wird , bat
der Ministerrat beschlossen , die Dardanellen vollständig
zu schließen.

Der italienisch -türkische Krieg.
Konstantinopel . 18 . Juli . Gerüchtweise verlautet,

daß der Präsident des Staatsrats . Prinz Said Halim,
der gegenwärtig auf Erholungsurlaub in Europa weilt,
beauftragt sei . sich in diskreter und unverbindlicher
Weise bei den Kabinetten der Großmächte nach ihren
Ansichten über den Friedensschluß zu erkundigen.

DkmiWes.
-- Berlin . 17. Juli . Einen grausigen Selbstmord¬

versuch unternahm heute früh die 50iährige Rentiere
Anna B . in Schöneberg, die mit ihrer Schwester in der
Sedanstraße wohnt . Frau B . , die seit einiger Zeit ge-
mütsleidend ist , stand frühzeitig — ohne daß es ihre
Schwester merkte — auf . ging ins Badezimmer und goß
aus einem großen Behälter Petroleum in die Wanne
Dann setzte sie sich hinein und zündete das Petroleum
an . Als die Schwester den entsetzlichen Vorgang be¬
merkte. hatte die Unglückliche schon so schwere Brand¬
wunden erlitten , daß sie in völlig hoffnungslosem Zu¬
stande nach dem Schöneberger Krankenhause übergeführt
werden mußte.

- Heilbronn . 18 . Juli . Ein aufregender Vorgang
ereignete sich in der hiesigen Realschule. Dort war der
18 Jahre alte Sohn eines Wirtes beim Einsährigen-
Examen durchgefallen. Als dem sungen Mann das Er¬
gebnis eröffnet wurde , begab er sich in sein Klassen¬
zimmer und brachte sich dort mit einem Taschenmesser
einen tiefen Schnitt in den linken Arm bei . Als der
Rektor , der durch einen Schüler schleunigst herbeigeru¬
fen wurde , das Klassenzimmer betrat , um dem sungen
Mann gut zuzureden , richtete dieser einen Revolver auf
den Schulvorstand und rief : „Herr Rektor , wenn Sie
näher kommen, muß ich auf Sie schießen !

" Nach kurzer
Zeit fiel ein Schuß. Als ein Lehrer darauf das Zim¬
mer betrat , richtete er auch auf diesen die Waffe . Ein
herbeigerufener Schutzmann richtete zunächst einen
Wasserschlauch gegen den sungen Mann , aber kaum kam
ein Wasserstrahl aus dem Rohr , als der Schüler mit
vorgehaltenem Revolver vortrat und einen Schuß auf
den Schutzmann abqab . der aber fehlging . Nach andert¬
halb Stunden hatte der Schüler durch seine Verletzung
so viel Blut verloren , daß er in Ohnmacht siel . Jetzt
endlich konnte er ins Krankenhaus befördert werden,
wo er schwer verletzt darniederliegt . Der Revolver ent¬
hielt noch vier Patronen . Am Platze des Schülers fand
man einen Brief , den er an einen Freund gerichtet hatte.
Aus dem Briefe geht hervor , daß auch - unglückliche Liebe
die Sinne des sungen Mannes verwirrt hatte.

- Allenstein . 17 . Juli . Heute ist Frau Lisbeth
Fenselau in Jeckstein im Kreise Tilsit im After von 108
Jahren gestorben.

* Wien . 17. Juli . Bei dem heutigen Rennen in
Baden bei Wien wurde im Trabrennen für das Pferd
Grinzinger die riesige Quote von 1349 Kronen für 10
am Totalisator gezahlt.

- Krakau . 17 . Juli . Auf einem Ausflüge in die
Tatra sind auf der ungarischen Seite der Tatra Stu¬
denten der Krakauer Universität spurlos verschwunden.
Da sie einen ganz ungefährlichen Weg eingeschlagen
hatten , wurde angenommen , daß sie sich verirrt hätten.
Dieser Fall erinnert an das Verschwinden mehrerer
Touristen im vorigen Jahre , unter denen sich auch ein
Universitätsprofessor befand . Es ist deshalb nach der
Morgpst . fast zur Gewißheit geworden , daß sie von den
halbwilden ungarischen Berghirten der Tatra ermordet
worden sind.

- Paris . 16 . Juli . Eine Frau Leclerc in Rennes.
Mutter zweier Kinder , die in der letzten Zeit von ihrem
Gatten wegen eines Verhältnisses zu einem leichtlebigen
22sährigen - Mädchen verlassen worden ist . begab sich
gestern in die Wohnung ihrer Nebenbuhlerin , schoß ihr
kaltblütig eine Kugel in den Kopf , die sie aus der Stelle
tötete , und stellte sich dann dem nächsten Polizeiamt mit
der Erklärung ^ sie habe die Ermordung des Mädchens
mit Vorbedacht ausgeführt , freue sich , daß ihre Tat ge¬

lungen sei und bedaure nur . dEffie bei derselben . Gele¬
genheit wicht auch ihren ungetreuen : Gatten : Wbe er¬
schießen können, wie es ihre Äbficht gewesen sei.^ Paris . 18 . Juli . (Versuche mit einem Taschen¬
telephon .) Nach Blättermeldungen wurde gestern in
Larra bei Reims in Anwesenheit des Unterstaatssekre¬
tärs für Post und Telegraphie , mit einem vom . Inge¬
nieur Thibault erfundenen , überaus leichten , und sehr
empfindlichen Taschentelephon: Versuche vorgenommen
Diese hätten trotz des wenig günstigen Wetters besrie- t
digende Resultate ergeben , und man glaubt , daß der '
Apparat der Armee und der Marine und namentlich lden Lenkballons und Flugzeugen gute Dienste , leisten i
könnte. -

" Kinematographische Steckbriefe. Den Besuchern !
der Berliner „Kientöppe " wurde kürzlich eine Ueber- s
raschung zuteil . Mitten im Programm erschien plötz- ;
lich die Photographie eines freundlich dreinbftckenden- (
sungen Mannes aus der Leinwand . Unter dem Bilde s
stand , daß dieser Herr „ Gustav Brüning " heiße : und der !
Dresdner Bank mehr als eine Viertelmillion unter - (
schlagen habe . Aus seine Festnahme sei eine Prämie
von 10 060 Ui gesetzt . Das Berliner Polizeipräsidium !
hatte sich mit der Organisation der Kinobesitzer in Ver- i
Lindung gesetzt und mit dieser vereinbart , daß das Bill ». (
des Defraudanten in den 200 Theatern ihrer Mitglieder I
ungefähr stündlich zur Vorführung gelangen sollte. Da ,
angenommen wird , daß sich der ungetreue Kässenbote j s
noch in Berlin aufhält , verspricht sich die Kriminalpoli - > !
zer von der Verbreituna seines Signalements durch die ^ !
Kinotheater einen Erfolg . Auch die Bilder anderer s
Verbrecher werden in dieser Weise der Oeffentlichkeik ;
vorgeführt werden . — Die Idee der Berliner Kriminal - j
Polizei , sich zur Ermittlung flüchtiger Verbrecher, deren !
Bild und Signalement bekannt ist . der Kinotheater zu
bedienen , ist , dem Neuen Wiener Tagblatt ' zufolge: von i
der Wiener Polizeibehörde übernommen worden . Auch ,
sie wird in besonderen Fällen das Bild und den Steck- i
brief flüchtiger Verbrecher im Kinatheater zur Kenntnis :
des Publikums bringen . Zum Prinzip will sie dies aber ;
nicht machen. Den Erfolg , den sich die Berliner Krimi - -j
nalpolizei von ihren kinematographischen Steckbriefen
erhofft , sieht die Wiener Polizei in weitere Ferne ge¬
rückt . „Denn die Erfahrungen, " so meint sie , „lehren,
daß nur sehr wenig flüchtige Verbrecher durch ihr Bild
— mag es nun in einer Zeitung oder auf ei 'nenr Stra¬
ßenplakat erschienen sein — eruiert wurden . Die fluch- '
tigen Verbrecher greifen zu allen Mitteln , um ihre ,!
äußere Erscheinung zu verändern , und so verwandelt sich
ihre Erscheinung nach der verbrecherischen Tat --- man !
könnte fast sagen — von Stunde zu Stunde . Trotzdem >
wird es natürlich kein unnötiges Mittel zur Verfolgung !
des Verbrechers sein, sein Bild , seine P 'ersonenbeschrei - ^
bung und vielleicht auch die wichtigsten Umstände der ^
Tat auf der Kinoleinw -and erscheinen zu lasten .

" Die
Veröffentlichung der Steckbriefe im Kinotheater ist übri - s
gens zuerst von den Franzosen eingeführt worden.

" Die Folterkammer . Aus dem Haag schreibt man ^
der Köln . Ztg . : In der letzten Zeit besuchteeine englische ,
Gesellschaft die Residenz und besichtigte' die verschiedenen ' ,
Merkwürdigkeiten der Stadt . Als sie in den Räumen <
des Rathauses herumgeführt wurde , ersuchte einer der
Touristen den städtischen Beamten , ihm auch die Folter¬
kammer (E 'ruwelkamer ) zu zeigen : da es eine solche aber
im Stadthaus nicht gab und die Neugierde des Frem¬
den doch- befriedigt werden mußte , öffnete der Beamte
rasch entschlossen , die Tür , die zu dem Saal führte , in¬
dem die Ehen vor dem Standesamt geschlossen wurden..
Der fremde Reisende war das Opfer eines Mißverständ¬
nisses geworden , er glaubte sich in der Eevangenpsort
zu befinden , wo in der Tat die alten Folterwerkzeugs
noch gezeigt werden , aber es war doch eine unbezahl¬
bare . von manchem Ehemann mit Seufzen bestätigte
Ironie , die sich hier abgespielt hat.

Frauen als Schatzgräber . Wieder geht eine Ex¬
pedition , die von einem- Londoner Syndikat ausgerüstet
ist. auf die Suche nach dem sagenumwobenen Schatz auf :
Cocos Island im Stillen Ozean aus . Das Besondere
ist diesmal , daß es zwei Damen , Miß Daais und Mrs.
Till , sind , die nun endgültig den vergrabenen Schatz
finden wollen . Sie waren im vorigen Jahre bereits
auf der Insel , und- es soll ihnen gelungen sein, die Lage
der Höhle, in der Seeräuber einst den Schatz verborgen
haben , festzustellen. Natürlich darf bei der Expedition
als modernstes Requisit solcher Unternehmungen , der
Kinematograph nicht fehlen . Man spricht von etwa 800
Millionen , die- im Jahre 1821 ein Kapitän Thompson
der sie vor den Revolutionären in Callas , in Sicherheit
bringen sollte, veruntreut und auf der Insel vergraben
haben soll.

" Amerikanische Tischkarten. Ueber Newyork dringt
die Kunde nach Paris , daß ein berühmter amerikanischer
Chirurg zur Feier seiner tausendsten Operation dort em
Bankett veranstaltete . Dieser Arzt machte nur Blind- ^
darmoperationen . Um nun das Ereignis angemessen
zu feiern , lud er die tausend! Operierten ein . an der sel¬
tenen Feier teilzunehmen . Und — siehe da !

.
—- Prn

einziger fehlte beim Rendezvous . Tausend Operierte ^
^

tausend dem Leben- Wiedergegebene ! Eine schöne Re¬
klame für die Kunst des Doktors ! Aber wie groß rvar ^
das Erstaunen der Gäste, als sie ihre Servietten aus-
einanderfafteten ! Jeder fand dort nämlich an Stelle
des- Brötchens eine kleine, sorgsam verschlossene und
numerierte Glasröhre , die seinen . , . Blinddarm erst-



hielt -! Der Chirurg.
- der nebenbei ein vortrefflicher

Sammler zu sein scheint , hatte gleich bei der ersten Ope¬
ration an das „Bankett der Tausend" gedacht ; das,
nebenbeigesagt , armerordentlich heiter und lustig ver¬
laufen sein soll!

- Selbstmord eines deutschen Grasen in Paris,
Kroßes Aufsehen in der Pariser Gesellschaft erregt der
Selbstmordversuch des Mfährigen Grafen Karl Hohen-
thal . eines Sprossen der deutschen Grafenfamilie Hohen-
Kal auf Bergen . Graf Hohenthal . der seit mehreren
fahren von seiner Frau , einer bekannten ' Schauspie¬
lerin , getrennt lebte , wohnte in der letzten Zeit in
Enghien . Am Mittwochnachmittag besuchte er einen
seiner Freunde , einen holländischen Dolmetscher, auf
hem Boulevard de Rochechouart. Als sein Freund für
einen Augenblick das Zimmer verlassen hatte , stürzte
sich der Graf aus dem Fenster hinaus . Er blieb mit
schweren inneren und Ärmeren Verletzungen auf dem
Ctratzenpflaster liegen und wurde in hoffnungslosem Zu¬
stande nach dem- Krankenhause Lariboisiere gebracht.
Wie es heisch, soll Graf Hohenthal große Verluste im
Spiel erlitten Haben.

Der Polizeiskandal in Newqork . lieber den Fall
Rosenthal fällt die New Bork World folgendes charakte¬
ristische und treffende Urteil : „Die Ermordung des
Spielbankbesitzers Rosenthal ist das Ergebnis eines ge¬
heimen Abkommens zwischen der Polizei und dem New-
yorker Verbrechertum . Durch dieses Uebereinkommen
sind Leben und Gut von fünf Millionen Menschen der

t Polizei auf Gnade und Ungnade ausgeliefert . Die Po-
,1 lizei kauft und verkauft das Vorrecht , zu morden . Ro¬

senthal ist ein Opfer dieser verbrecher'eischen Geheimver¬
bindung geworden , weil er dem Staatsanwalt Mittei¬
lung von dem Tribut machte, den die Spieler an die
Polizei zu zahlen h-ate .

"
- Aus der letzten Fahrt der Hoheuzollern wurde

folgendes Rätsel aufgegeben : Welches sind die drei
größten deutschen Seen ? — Nun ? fragte Kaiser Wil¬
helm , worauf die Antwort erfolgte : „Die Nordsee, die
Ostsee und die Berliner Schnautsee" lschnauzef . Brül¬
lendes Gelächter ,

'in das der Kaiser mit einstimmte,
folgte dem Kalauer.

Ukuktie DitirWen.
Berlin . 1.9 . Juli . Die Kronprinzessin , die seit vor¬

gestern mit ihren Kindern in Heiligendamm weilt , wo
auch ihr Bruder , der Eroßherzog von Mecklenburg-
Schwerin. seit einiger Zeit sein Hoflager hat , machte
gestern vormittag in Begleitung des Großherzogs auf
der alten Kaiserfacht Komet Segelkreuzfahrten , wobei
die Hochseeflotte in Sicht kam . Die Jacht begleitete die
Flotte eine Zeitlang und wollte in Heiligendamm die
Gäste wieder absetzen . Inzwischen kam ein starker Ge-
Vitt-ersturm auf . so daß die Jacht zurllckkehrte und die
Kronprinzessin und ihre Begleitung in Warnemünde
von Bord gehen mußten.

Berlin . 19 . Juli . Das Söhnchen eines Gutsbe¬
sitzers aus Alt -Landsberg war mit zur Ernte hinaus-
gefahren und versteckte sich in einem unbewachten Au¬
genblick im hohen Korn . Ahnungslos arbeitete der
Vater mit der Mähmaschine , als plötzlich ! ein Schrei er¬
scholl . Eine Sch -n -nde der Maschine hatte den Kleinen
am rechten Bein mit solcher Wucht getroffen , daß es fast
vollständig abgeschnitten wurde . Das schwerverletzte
Kind wurde in die Königliche Klinik übergeführt.

Halle. 19 . Juli . Bei einer Explosion auf der
Braunkohlengrube bei Niederbeuna wurden zehn Ar¬
beiter zum Teil schwer verletzt.

Nüdesheim. 19 . Juli . Die Festleitung des golde¬
nen Iubiläumsschießens in Frankfurt a . M . hatte den
gestrigen Tag für eine Rheinfahrt und für eine Huldi¬
gung am Nationaldenkmal bestimmt . Der gewaltige
Zug stellte sich vor dem Denkmal auf . das Lied : „Es
braust ein Ruf wie Donnerhall " scholl zu der Germania
hinauf und Dr . Hiller -Frankfurt hielt eine Ansprache.

Baku. 19 . Juli . In Balachani sind einzelne Bohr¬
türme und ein Naphtha -Reservoir durch eine Feuers¬
brunst zerstört worden.

Tiflis . 19 . Juli . Laut Nachrichten des Erenzkom-
missars ist die russische Grenze von den Schahsewennen.
die sich in das Landesinnere zurückgezogen haben , voll¬
ständig gesäubert.

Tiflis . 19 . Juli . In dem Dorfe Gerga in Daghe-
stan find beim Einsturz eines Hanfes etwa 30 Personen
unter den Trümmern begraben worden . Dreiundzwan-
zig Leichen, in der Mehrzahl von Frauen , sind geborgen.

Newqork, 19 . Juli . Der Bürgermeister hat begon¬
nen , die in Verbindung mit der Ermordung Rosenthals
gegen die Polizei erhobene Beschuldigung zu unter¬
suchen . Er hat seine Verwunderung darüber ausge¬
sprochen . daß der von Rosenthal beschuldigte Polizei-
leutnank Veeker mit Rosenthal gespeist habe . Der Po¬
lizeichef hat den Polizeibeamten Filo , der im Speise¬
saal des Hotels saß . als Rosenthal vor dem Hotel er¬
mordet wurde , seines Amtes enthoben . Ein angeblicher
Freund des Polizeileutnants Beeker , der Spieler Rose,
ist verhaftet worden . Er hat zugegeben, das Auto , von
dem aus die tödlichen Schüsse abgegeben wurden , ge¬
mietet zu haben.

H alle a . d . S . . 19. Juli . Durch eine Kohlenstaub¬
explosion im Maschinenhause der Vraunkohlengrube in
Oberbreuna bei Merseburg wurden gestern vier Arbei¬
ter schwer und mehrere leicht verletzt . Die Schwerver¬
letzten wurden in das Krankenhaus Bergmannstrost in
Halle gebracht , wo sie im Lause der Nacht sämtlich ge¬
storben sind.

Köln. 19 . Juli . Die Köln. Ztg. meldet aus Ber¬
lin : Bor einiger Zeit drangen Deutschs in bisher von
Europäern noch nicht betretene Gegend des Riffgebietes
vor . Jetzt sollen nach eingegangener Nachricht die Ein¬
geborenen. die ihnen als Führer gedient haben, von
hierüber empörten Stammesgenosten ermordet worden
sein . Vermutlich liegen diese Vorgänge den englischen
Zeitungsnachrichten über eine angebliche Ermordung
Deutscher im Riffgebiet zugrunde.

Rom. 19 . Juli . Die Ag. SLeph . meldet aus Kon¬
stantinopel: Depeschen von den Dardanellen melden eine
Kanonade, die bei dem Forts Kumkalih stattfand. Nach
einem Gerücht soll es sich dabei um eine Aufstandsbewe¬
gung in der türkischen Armee oder Marine gehandelt
haben . Einem anderen Gerücht zufolge seien fünf ita¬
lienische Torpedobootevergangene Nacht 1 Uhr vor dem
Forts Kumkalih erschienen und das Forts hätte sin
Feuer auf sie eröffnet, das nach einer Stunde eingestellt
worden fei.

Paris. 19 . Juli . Im Aufträge des Kriegsmini¬
sters wurde gegen zwanzig Mitglieder des Bauarbeiter-
Syndikats strafgerichtliche Untersuchung wegen Auf¬
reizung von Militärpersonen zum Ungehorsam einge¬
leitet . weil sie an Soldaten und Unteroffiziers des Hee¬

res und der Marine antimilitaristifche Flugschriften
gesandt haben.

Paris. 19 . Juli . Nach einem Bericht des Ob¬
mannes des Ausschusses für eine nationale Flugspende
hat die Sammlung für das Militärflugwesen nur
2 660 009 Franks ergeben , während nach Blättermel¬
dungen 3 669 vvv Franks aufgebracht fein sollen . Dies
fei dadurch zu erklären , daß die Blätter auch die ledig¬
lich versprochenen Summen in das Sammlungsergebnis
ausgenommenhaben sollen.

Paris. 19 . Juli . Auf dem Flugfelds von
Voutheon bei St . Etienne wurde der Techniker Nenar.
als er einen Motor in Gang brachte , von der Schraube
des Flugzeuges erfaßt und enthauptet.

London. 19 . Juli . Ein Offizier der kaiserlichen
Jacht Meteor , die fetzt vor Cowes liegt , rettete gestern
einen Schiffer, der Uber Bord gefallen war . indem er
ins Wasser sprang und den Mann , der nicht schwimmen
konnte , solange über Wasser hielt , bis ein Boot zu
Hilfe kam.

Dublin. 19 . Juli . Während der Premier¬
minister durch die Straßen fuhr , warf eine Frau ein
Beil gegen den Wagen. Nach einem Bericht verfehlte
Las Veil den Wagen, nach einem anderenBericht wurde
der Begleiter des Ministers am Auge verletzt . — Am
Schlüsse einer Vorstellung im Theater, in dem der Pre¬
mierminister morgen sprechen will , warf eine Frau
einen mit Oel getränkten brennenden Gegenstand ins
Orchester . Der entstandene unerhebliche Brand wurde
bald gelöscht . Die Frau entkam.

Petersburg. 19 . Juli . Prinz Waldemar von
Preußen ist heute vormittag aus Moskau hier einge¬
troffen.

Swakopmund. 19 . Juli . Staatssekretär Dr.
Sols ist hier heute eingetroffen und von der Bevölkerung
herzlich empfangen worden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 21 . Juli.

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kinderlehre.

Amtswoche: Pastor Gramberg.
St . Joost. Gottesdienst um 10 Uhr.
Westrum: Gottesdienst 2,30 Uhr.. ' Z

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule. )
'Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Wie man sich die ganze Wäsche mit geringen Aus¬
gaben selbst Herstellen kann , das lehrt die bekannte , im
Verlage von John Henry Schwerin . Berlin W . 57 . er¬
scheinende Monatsschrift Illustrierte Wäsche -Zeitung,
die über alle Neuheiten aus dem Gebiet der Wäsche am
besten informiert . Abonnements auf Illustrierte
Wäsche -Zeitung für nur 60 L vierteljährlich durch alle
Buchhandlungen und Postanstalten . Eratis -Probenum-
mern bei ersteren und durch den Verlag John Henry,
Schwerin , Berlin W . 57 . Man achte genau auf Titel.
Preis und Verlag dieses im 22 . Jahrgang erscheinenden
Blattes.

BemWk Anzeigen.
Zu verkaufen

ei» Mn zntkW
Metzde,

wovon auch kleine Flächen ab¬
gegeben werden Reflektanten
wollen sich ehestens melden.

Htiduiöhle. Fritz AHM.
Im Aufträge habe ich eine

hieselbst belegene

Besitzung,
bestehendaus einem geräumigen
Wohnhaufe, mit Stallgebäude
und schönem Garten , zum
1. August d . I . zu verpackten.
Fedderwarden . 1912 Juli 18.

U . Röver.
Zu verkaufen sin großartiger

Hof. groß 228 Morgen . Ge¬
bäude neu . 35 Stück Horn-
Weh . 6 Stück Rüssenpferde.
Vs Weiden , alles mit elek-

^ irischem Motorbetrieb . Forde¬
rung 120000 Mk , Anzahlung
20. bis 26000 Mk. , außerdem
verschiedene größere u . kleinere
Höfe.

Näheres bei Gastwirt H.
Begener . Kaltenkirchen i . H.
Fernsprecher Nr . 6.

Mat » «4ür4 » ünn » «4 . mit 4 .!»K-» 8tui 'n , ÄtviukÜKt 17 » rin « tt.

bilden das Dvt ^üoksv eines jeden Davsberrn and seiner Oäste , wenn dieselben in der
bervorraAsnden tzwllitLt vorgesetrt worden , die bei der Destillation irn Dause durcb Voss
L 2öktiAs Orio 'inai -Dssen ^en erhielt wird . Die OriAinalllasebs kostet 73 Dk^ . und ergibt
ra . 4 Ditsr fertiges Ostränk la OvLlität . Die Haltbarkeit unserer Dssen/en ist unbegrenzt,
jedes O^ ntuin kann dabsr nacb Dedarl ber ^estellt werden . Original -Ibexept wird jeder
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wenn derselbe dieses Inserat unter ^ .nAabe genauer Adresse sofort einsendet und die kür
den Versand erkordsrlicben LarausiaAen kür Dorto , VerpaokunZ -

, Diasoben ete , welcbe kür
jsde DrobessndunK Llark 1 . 2 Z bstraz -en , in Driskrnarksn beiküKt oder gleicbMitig ' per llost-
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Kontrolle erkordsrlieb wäre.

Zum 1 . November 1912 suche
ich auf erste Hypothek

6300 MK.
anzuleihen.

Angebote erbitte.
Jever . W . Albers.

Suche für meine 16jährige
Tochter eine gute

L»üvs «*li6he Stskls
in einem kleinen Haushalt.

Rüstringen I, Frau Reiner.
Jeverschestr. 7.

Zahmeh
asfttzlich geschützt.
Nur zu haben bei F.
Busch , Hofapotheke.

Apotheke hookfiel O. Uraushaar,
Zedderwarden L. Aaak.

Agral

Habe zirka 100 Zentner

EUartoffeln
(Kaiserkrone ) pr . Zentner 3
und 3 . 50 Mark zu verkaufen.

Gebrüder Grohsche
Gutsverwaltung.

Burg Husum
Auf allerbeste 2 Hypothek

suche ich ein Kapital von
6000 Mark

für einen pünktlichenZinszahler
anzuleihen.

Schwitters,
Kgl Lotterie- Einnehmer.

Rnstringen, W 'havenerstr. 1,
vis -ä -vis Variete Adler.

Ein frommes Einspänner-
vfsrd anzukaufen gesucht Bitte
um Offerten mit Preisangabe.

Jever. Grimberg.
Suche erstklassige 2- bis 4kal-

bige. bis Oktober kalbende Kühe
anzukaufen . Abnahme sofort.
Angebote umgehend erbeten.

Tengshausen . Jürg ens.
Empfehle als bestes Mast,

futter für Schweine

MtWtek lß««ch.
Luknfiltter.
MAehl.

4iiton Onke » .
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Mein

SMalen.

Neu emgetroffen:

M«
sciier, Amßrrßk . 3 . Leit « .

Keine Altenländer Kirschen
trafen wieder ein.

I . H. Casiens , Neuestratze.

Stauböl
Fernruf 320.

prima Qualität
erhalten Sie in der

Ki -our - lli -ogsnis.
- Lieferant vieler 6AIsn , ötaatsgebiinde , WilWaften »sw . -

GMeMler
empfiehlt in allen Steinarten

V.
Jever , beim Friedhof.
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Reit - nnd Fahrklub Sande.

IWHrWs Remi
_ am 4. August 1912 . "

1 UsnknrtvenzfatzreM,
S Lv »t»V«r-t«u vezro . Fertzven,
2 K1sseHVEN «n.

Nennungslisten durch E . Bockhaus , Meierei , Post Sande.
Nennungsschluß am 27 . Juli - 1 . Preis 100 Mk . , 2 . Preis 80
Mark , 3 . Preis 28 Mk. Der Vorstand.

Saison -Ausverkauf
bietet meiner geehrten Kundschaft eine einzigartige Gelegenheit , wirklich gute Ware zu einem
ensvin EUlliSSir Preis « zu erwerben .

^

Auch die neuesten Erscheinungen der Mode sind in diesem Verkauf eingeschlossen
Netz« VLrrssn , Vt« fe« stsffe , wsUstsst « , MsUmsresfeHr « «, t»Vl . rstsnssslina
find bis zur äußersten Grenze der Möglichkeit

im Preise herabgesetzt.
Ferner gebe ich auf sämtliche andere Waren ohne Ausnahme

bis zum 25 . Juli 19 °/» Rabatt.
Jever, Neuestratze. Zli iiii . Dirlr«

Hook « » ul Voi -i-sl
mir

Wvvk s )ri§Ms !tmg.
a « von . o . Onkvn.

Vvlksn^
Alleinvertretung für Jever und Umgebung von

Mdem-MM-BeiMr»,
Modell 1912,

mit während des Fahrens verstellbarer Riemenscheibe,
Stets Lager in Jever.^MnL Berger , Mmnd.

Garbenbinder,
Getreidemäher,
Handablagen

werden jetzt viel gekauft . Wir empfehlen als besonders bewährt
die

Albion -Fabrikate,
welche am wenigsten Ersatzteile benötigen . Außerdem führen
wir auf Lager die Erntemaschinen der neuen deutschen Aktien¬
gesellschaft „ Eyth " sowie verschiedene andere Fabrikate.

Probelieferung bereiiwilligst,
Hauptvertretung und Lager

ksß . ULivkvn , Jvvvp»
TeL . S94.

Kiistchli! Inn.
Sonntag den 21. Juli

großer Ball.
Es ladet freund ! , ein

H . Henkel.
M Raum für Fahrräder

unter sicherer Aussicht

Lederwarerr,
speziell vamenhandtaschen , Porte¬
monnaies, Zigarren- , Brief- Md
Banlnotentaschen, Schreib und
Menmappen usw . empf . in stets
neuer , großer Auswahl billigst
Iever , Schlotzstr . Larl Altona.

Bckl-AWßllttmge«
empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl

Aeuestr . Emst Peters.

Radfahrerverem
LenßmrÄm und Umgegend.

Sonnabend den 20 . Juli
abends 8 Uhr findet eine außer¬
ordentliche Versammlung statt
bei Wirt Gembler , Sengwarder
Chauffeehaus.

Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder dringend erwünscht
wegen der sehr wichtigen Tages¬
ordnung . Der Vorstand.

Zahnschmerzstiller
Weltwunder A

^Nur in Jantzens Parfüm erie.

Mtzklischk.
^

Dienstag den 23 d Mts,
nachmittags Uhr tritt der
Schützenverein zum Exerzieren
beim Schützenhof an . Um recht
rege Beteiligung und pünkt¬
liches Erscheinen wird gebeten.

Abmarsch zur Stadt zum
Zapfenstreich um 9 Uhr.

H B . Albers , Hauptmann.

MlMlIIWMill WltW.
Sonntag den 21 . Juli abends

8 Uhr Generalversammlung bei
Faß.

Uw vollzähliges Erscheinen
ersucht der Vorstand.

Alle, welche Forde¬
rungen irgend welcher
Art an den Nachlaß des
am 18. Juni in Jever
verstorbenenFräuleinEva
Frerichs haben, werden
aufgefordert, ihre Rech
nungen bis znm 28. Juli
einzusenden an

Frl . Helene Lahmann.
Jever , Bismarckstr.

KritgkMMil
Wrtens.

Alle , welche noch Forderung
an den hiesigen Kriegerverein
haben , wollen mir gegen den
28 . Juli d . I - ihre spezifizierte
Rechnung einhändigen.

Spätere Anmeldungen kön¬
nen nicht berücksichtigt werden.

H . O . Tiarks , Kassesührer.

Reit ° il. Fchrklil 1> §Mdk.
Versammlung

am 20. Juli«
Tagesordnung:
Rennen 1912.

Bon einer stark verbreiteten
landwirtschaftlichen Zeitschrift
wird beabsichtigt , eine

Sondernummer
unter dem Titel : „ Jeverland"
oder „ Jeverländer Zucht"
herauszugeben . Neben dem
redaktionellen Teil wird die
Nummer eine Abteilung er¬
halten mit der Bezeichnung:
„ Gang durch die Zuchtstätten
des Jeverlandes " . Es ist in
diesem Teil der Sondernummer
den Züchtern und sonst Inter¬
essierten Gelegenheit gegeben,
in wirksamster Weise auf ihre
Zuchten rc - aufmerksam zu
machen . Eine allgemeine Be¬
teiligung ist daher im eigensten
Interesse unserer Viehzüchter
und -Halter dringend zu emp¬
fehlen . Der Verlag übernimmt
nach Angaben und nach Ein¬
sendung von Bildern die An¬
fertigung des Entwurfs einer
Anzeige . Die Sondernummer
soll um die Mitte des Monats
Oktober d - I . erscheinen . Die
Herstellung der Sondernummer
erfordert umfangreiche Vorav-
arbeiten . Es ist dabei notwen¬
dig , daß die Anmeldungen zur
Beteiligung baldigst erfolgen.
Anmeldungen werden von dem
Unterzeichneten entgegengenom-
men und bis zum 15 . August
d . I . erbeten . Auskunft über
die näheren Bedingungen wer¬
den von demselben auf Wunsch
bereitwilligst erteilt

Jever , 19 Juli 1912.

ZemMWr ^
(eingetragen!

H Jü
euer Verein).

rgens
Nächste Sprechstunden

in Harms Bahnhofshotel
Dienstag den 23. IM
vormittags von 10 bis 1s /»
Uhr.

MUMM
'

Oldenburg.

GedsrtsasMge
Die Geburt einer Tochter

zeigen hoch erfreut an
F Janßen und Frau

St . Annenstr . geb . HarwS-

Dauksaguug.
Für die vielen Beweise HM'

licher Teilnahme bet dem Hin-
scheiden unseres lieben
schlafsnen sagen wir unfern tni
gefühlten Dank.

Accuw . Familie Buttfanger-

FernsprecherNr. 4. Verantwortlicher Redakteur: Gerh. Wettermann in Jever. Hierz» ei« 2. Blatt.
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Jeverländische Nachrichten

Zweites Matt

Ans dem GriOkiWtiim.
Jever . 19 . Juli.

* Die eigentümliche Trübung der Atmosphäre und
die Dä mmerungs erscheinungen. . die in der letzten Woche
in Norddeutschland sehr auffällig waren , werden auch
von den Astronomen konstatiert . Der Direktor der Hei¬
delberger Konigsstuhl -Sternwarts . M . Wolf . hat . wie
er in den Astronomischen. Nachrichten schreibt, fetzt zum
erstenmal seit den Taffen , des Halleydurchgangs ähnliche
Wolkenbildungen wie damals gesehen : rauchartige sanft
gewellte Cirren , welche das gewöhnliche Cirrussystem
quer durchdringen : allerdings in mäßigerem Grade als
damals . Vulkanische Abenddämmerung trat in großer
Pracht auf . Dann zeigten sich bereits verstärkte Däm¬
merungsfarben und seit einiger Zeit ist der klare Him¬
mel in hohen Schichten mit flockiger , doch mirrostraturs-
ahnlicher Schleierdecke bezogen. Sonne und Mond schie¬
nen braun . Die Sterne sind um etwa zwei Größen, ab¬
geschwächt . Der Mond war bei tieferem Stande von
einem 30 bis 40 Grad hohen violettroten Schein um¬
geben. Er leuchtete in der Nähe des Mondes in wun¬
derbarer Farbe . intensiv blutrot bis rubinrot und sehr
hell . Jeden Abend zeigen sich hier auffallende Däm¬
merungsfarben.

* Eine Warnung vor der rechtswidrigenBenutzung
einer höheren Wagenklasse aus den Eisenbahnen dürfte
zurzeit wieder besonders am Platze sein. Alljährlich
werden Tausende ertappt , die sich eigenmächtig über die
geltenden Vorschriften hinwegsetzen, in der Annahme,
sich auf irgend eine Weise herausreden zu können , wenn
der Kontrolleur kommt. Die llebersüllung der bezahl¬
ten Wagenklasse gibt keinem das Recht, eigenmächtig in
eine höhere Wagenklasse einzusteigen. Es muß immer
wieder auf die Folgen aufmerksam gemacht werden , die
ein derartiges Verhalten nach sich zieht . Die Strafe
betragt das Doppelte des Fahrpreises der glanzen Strecke,
die man unbefugt in der höheren Wagenklasse zurückge¬
legt hat , mindestens aber 6 stk . Dieser Betrag ist auch
dann zu bezahlen , wenn der Zug sich noch gar nicht in
Bewegung gesetzt hat ! In Berlin hat erst fängst ein
Familienvater für seine aus sechs Köpfen bestehende
Familie gleich 36 zahlen müssen , ein anderer Reisen¬
der wurde sogar mit 100 sti bestraft , weil er zwecks
Täuschung, obwohl er eine Fahrkarte 3 . Klasse gelöst
hatte , eine solche 2 . Klasse vorzeigte , die aber verfallen
und deshalb in seinem Besitz geblieben war.

- Niedersächfischer Stensgraphenbund Stolze -Schrey.
Auf der kürzlich in Hannover stattgehabten 16 . Jahres¬
versammlung waren 84 Vereine mit 3104 Stimmen
durch etwa 150 Delegierte vertreten . Den Jahresbe¬
richt , der mittlerweile im Druck erschienen ist , erstattete
Gymnasiallehrer Meinecke-Wilhelmshaven . Darnach
zählte der Bund — außer Schüler- , Militär - und son¬
stigen nicht fest angeschlossenen Vereinen — zu Beginn
des Jahres 120 Vereine mit 3551 Mitgliedern : er
wuchs im Laufe des Berichtsfahr es auf 140 Vereins
mit 3946 Mitgliedern an . Unter den 23 neu gegrün¬
deten Vereinen — drei kleinere ältere Vereine gingen
ein — ist auch der Verein der nach St .-Schr. stenogra¬
phierenden Lehrer und Lehrerinnen an höheren Schu¬
len Niederfachsens. Vorsitzender Prof . Dr . Beyte -Han-
nover. Zwanzig ! höhere Knaben - und Mädchenschulen
wurden neu für St .-Schr . gewonnen . Die Zahl der im
Bundesgebiet nach St .-Schr . nen Unterrichteten belief
sich auf 10603 , d . i . ein Plus von 546 gegenüber dem
Borfahre . Zahlreich sind die Förderungen durch Be¬
hörden, Körperschaften und Firmen , die sowohl ganzen
Bezirken wie einzelnen Vereinen namhafte Geldbeträge
zuwandten.

Die Bundeskasse verzeichnete eine Einnahme von
»064 .70 Ui . von denen 5037.50 Ui Ausgtben bestritten
werden mußten . Der Voranschlag für das neue Ge¬
schäftsjahr konnte nur dadurch balan,ziert werden , daß
die Versammlung einer Erhöhung der Beiträge zu-
slimmte: statt bisher 0,90 stk für ordentliche und 0,45 Ul

für iungendliche Mitglieder ist der Jahresbeitrag jetzt
auf 1 Ul bezw. 50 H bemessen worden.

Die SchriftWechselvereinigung des Bundes besteht
nunmehr 10 Jahre : ihrem Gründer und Verwalter wäh¬
rend der ganzen Zeit , R . Füge , wurde ein Anerken¬
nungsdiplom überreicht . Auch der Verein Delmenhorst
erhielt für hervorragende Erfolge eine Ehren -Urkunde.

An der Spitze des Bundes haben seit fünf Jahren
die drei Vorsitzenden H . Dreier -Bremen , E . A . Meinecke-
Wilhelmshaven und R . Thielow -Hildesheim gestanden.
Die beiden letzteren lehnten eine Wiederwahl ab : die
Versammlung ernannte sie zum Zeichen dankbarer An-
erkennnung ihrer aufopfernden und segensreichen Tätig¬
keit zu Ehrenmitgliedern des Bundes . Die neue Bun¬
desleitung besteht außer dem verbleibenden ersten Vor¬
sitzenden Dreier aus O . Braun -Bremen als zweiten und
H. Erünsch-Wilhelmshaven als dritten Vorsitzenden.
Die übrigen Mitglieder des engeren Bundesvorstandes
sind , mit einer Ausnahme , sämtlich in Bremen ansässig.

Die Verhandlungen betrafen zumeist innere Bun¬
desangelegenheiten . Sie verliefen in schönster Harmo¬
nie und trugen dazu bei . die Begeisterung für Pflege
und Verbreitung des Einigungssystems St . -Schr . aufs
neue zu kräftigen . Von einer Entschließung in der
Frage der Einheitsstenographie wurde abgesehen, da
der Bund nach wie vor auf dem Boden seiner im Vor¬
fahre in Bückeburg beschlossenen einigungsfreundlichen
Resolution steht.

Als East war ein führendes Mitglied des Bundes
Sachsen-Anhalt erschienen . Böer -Magdeburg . der mit
zündenden Worten einlud zum Besuche des- Verbands¬
tages der Schule Stolze -Schrey. 1 . bis 6 . August in
Magdeburg . Zahlreiche Telegramme und Begrüßungs¬
schreiben legten Zeugnis ab . daß man auch auswärts
der Niedersachsen in treuer Schristfreundschast gedacht
hatte . — Zum Ort der nächstjährigen Bundesversamm¬
lung wurde Wilhelmshaven bestimmt.

* Nehmt kerne Getreidekörner in den Mund ! Spa¬
ziergänger haben häufig die Gewohnheit , in der Zeit
der Eetreidesrnte Eetreidekörner und Getreideähren in
den Mund zu nehmen und zu kauen . Es dürste nicht
genügend bekannt sein , welchen Gefahren man sich hier¬
mit aussetzt. Ein Pilz , der Erreger der gefürchteten
Strahlenpilzkrankheit , hastet dem trockenen Getreide
an . Gelangt nun dieser Pilz in die Schleimhaut des
Mundes oder durch hohle Zähne in den Körper , so ver¬
mag er die gefürchtete Krankheit zu veranlassen . Also
Vorsicht , und weder Eetreidekörner noch- Getreideähren
in den Mund genommen!

" Das Berühren der Fernsprechapparate bei Ge¬
wittern ist unter Umständen mit Gefahr verbunden.
Noch häufig wird bei Gewittern versucht, Verbindung
vom Amt zu erhalten , natürlich vergeblich, da bei schwe¬
ren Gewittern im Bereiche des Ortssernsprechnetzes Ee-
sprächsverbindungen nicht hergestellt werden . Die
Fernsprechapparate sind mit empfindlichen Blitzschutz-
vorrichtungen versehen, die etwaige Entladungen atmo¬
sphärischer Elektrizität auffangen und ableiten : immer¬
hin wird empfohlen , bei Gewittern die Fernsprechappa¬
rate und Leitungen nicht zu berühren.

" Aus Lübeckwird berichtet , daß nach Beschluß des
Senats das sogen . Pollard -System der bedingten Be¬
gnadigung probeweise zur Anwendung gebracht werden
soll und- zwar nach folgendem Grundsatz : Handelt es
sich um eine Straftat , die unter dem Einfluß geistiger
Getränke begangen ist und hat die Verhandlung er¬
geben , daß der Täter zum Genüsse geistiger Getränke
eine , wenn auch erst einsetzende . Neigung hat , dann wird
der Strafaufschub und die Begnadigung außer an die
Bedingung guter Führung während der Bewährungs¬
frist noch an die besondere Bedingung geknüpft , daß der
Verurteilte während der Bewährungsfrist oder , wenn
diese länger als ein Jahr ist . während eines Teils der
Bewährungsfrist , mindestens aber während eines Jah¬
res . dem Genüsse geistiger Getränke entsagt und zu die¬
sem Zwecke während der Entsagungszeit einem Verein
für Enthaltsamkeit von geistigen Getränken bestritt und
sich unter seinen. Schutz stellt.

- Delmenhorst. Die Wagenfabrik Tönfes A .-G . ist
derart beschäftigt, daß in den letzten Wochen eine grö¬
ßere Zahl neuer Arbeiter eingestellt werden mußte . Die
Zahl der auf der Fabrik beschäftigten Arbeiter dürfte
zurzeit über 560 betragen.

" Delmenhorst . In Sw Kreissäge geriet ein Arbei-
rer der hiesigen Wagensabrik . Mit dem Vertust einiger
Finger wurde er ins Krankenhaus gebrach: .

^ll . Westerstede , 18 . Juli . Heute nachmittag
wurde der Tannenbusch des Hausmanns Joh . Strodt-
hoff in Hüllstede ein Raub der Flammen.

" Berne . Ein recht gefährliches Tier scheint der
aus der Weide beim Bahndamm an der Ollen gehende
Bulle des Herrn W . zu sein. Hierüber wird folgendes
mitgeteilt : Ein vorgestern früh in der Ollen - badender
junger Mann ging ans Ufer auf die Weide , auf der der
Bulle sich befand . Letzterer ging langsam auf den fun-
gen Mann zu . Dieser bewaffnete sich mit einem Stock
und bedrohte das Tier , welches direkt auf ihn zuging,
so daß er demselben in seiner Bedrängnis einige Stock¬
schläge verabfolgte . Jetzt machte der Bulle aber kurzen
Prozeß , indem er den unberechtigten Eindringling in
einem eleganten Vogen in die Ollen beförderte . Von
der Wiederaufnahme des Kampfes nahm natürlich der
funqe Mann Abstand und entzog sich dem Bereiche seines
Siegers.

- Langwarden. 17 . Juli . Der Dienstknecht R . und
sein Kollege , welche bei dem Landmann A . im benach¬
barten Feldhausen in Stellung sind, nahmen am Don¬
nerstag voriger Woche im Sieltief ein Bad . Das Siel¬
tief war infolge Zuwäfserung bis an den Rand gefüllt.
R . . der des Schwimmens unkundig war . sank plötzlich
in die Tiefe , ohne wieder an die Oberfläche zu gelan¬
gen. Nach kurzer Zeit wurde dies von seinem Kollegen¬
bemerkt. welcher ihn - wieder aufs Trockene brachte. R.
war anfangs befinnnugslos . erholte sich aber bald wie¬
der . Möge dieser Vorfall Unvorsichtigen- zur Warnung
dienen.

A« stn RMmBicke !!.
* Wilhelmshaven . 18 . Juli . Vom Hitzschlag ge¬

troffen wurde vorgestern in der Mittagsstunde der Ar¬
beiter H . von hier . Er hatte während des Vormittags
im Austrage einer hiesigen Firma auf dem Eüierbahn-
hof Kohlen abgeladen und da es sehr heiß war , wieder¬
holt Wasser getrunken . Nach 11 Uhr teilte er einem
andern Arbeiter mit . er fühle sich nicht wohl und wolle
sich in einem leeren Möbeltransportwagen ein wenig
ausruhen . Als man eine halbe Stunde später den
Schlafenden anrief , antwortete ' er nicht. Man holte nun
einen Arzt , der nur noch den Tod feststellen konnte. Die
Leiche wurde in - die Leichenhalle des städtischen Fried¬
hofes geschafft . Der Verstorbene wohnte zuletzt in- Rüst-
ringen getrennt von feiner außerhalb sich aufhaltendenl
Familie." Emden . In seiner letzten Sitzung erklärte das
Seeamt Emden die der Emdener Heringsstschereigefell-
schast A .-G . gehörigen- Heringslogger Derfflinger - und
Braunschweig für verschollen. Der Derfflinger . haupt¬
sächlich mit Oldenburgern und Ostfriesen .bemannt , ist
1906 aus Eisen erbaut , der Braunschweig 1894 aus
Holz. Die Schiffe sind Ende Oktober 1911 aus dem
Emdener Hafen ausgelaufen , vom- Braunschweig ver¬
nahm man noch einmal am 5 . November etwas , aber
dann hat man sie nicht mehr gesehen. Das Seeamt ist
der Ueberzeugung . daß die Fahrzeuge den Novemher¬
stürmeu zum Opfer gefallen und mit ihren 27 Mann
Besatzung untergegangen sind. Sie werden für ver¬
schollen erklärt . Mängel in der Ausrüstung , Seetüch¬
tigkeit und Bemannung sind durch die Untersuchung
nicht zutage getreten.

" Emden . Für 161 000 stk erwarb der Herzog von
ArenLerg - Meppen den Platz des Gutsbesitzers Heike
Brvns fGroothusens bei Eilsum . Das Besitztum ist
rund 216 Morgen groß.

- Leer. 18 . Juli . sSeemannsprüfung .s Die heute
an der hiesigen Königlichen Navigationsschule abgehal-
tene Zusatzprüfung für mittlere Hochseefischerei sFüh-
rung von Fischdampfern nach Islands bestanden die
Herren Peter Meynen aus Rhaudermoor . Johann
Hündling aus Rhaudermoor . Hinnerich Noormann aus
Ostrhauderfehn . Hans Schaa aus Holterfehn.

- Leer. Der durch einen Balken bekanntlich schwer
verletzte Arbeiter ist seinen Wunden im Krankenhause
erlegen . Der erst -Mäirrge Mann hinterläßt eine
Witwe mit fünf Kindern.



8 . Overureisterlag
für das Herzogtum Oldenburg.

Vechta . 19 . Juli.
Irr Schäfers Oldenburger Hof fand am gestrigen

Donnerstag der diesjährige Obermeistertag statt . Der
, Ort hatte zur Feier des Tages reichen Fahnenschmuck,

durchweg hauptsächlich in den oldenburgischen Landes¬
farben . angelegt.

Der Vorsitzende der Handwerkskammer . Sattler¬
meister Möller . Osternburg , eröffnete um etwa 10Vs Uhr
die Sitzung und begrüßte die erschienenen Gäste.

Nach verschiedenen Begrüßungsreden wurde in die
Tagesordnung eingetreten , die wie folgt erledigt wurde:

1 . Die Invaliden und Hinterbliebenen-Versicherung
nach der Reichsversicherunqsordnung. Syndikus Dr.
Kaersten erläutert in klarem Vortrage die hauptsächlich¬
sten Pflichten und Rechte des neuen Gesetzes . Vom
1 . Jan . d . I . an waren neue Marken zu kleben : die alten
sind bis Ende 1912 umzutauschen.

Für Versicherungspflichtige gelten nach wie vor
gelbe , für freiwillig sich Versichernde graue Karten.
Diese müssen jedoch rechtzeitig umgetauscht werden , weil
sonst die Anwartschaft auf die Rente verlustig geht.
Diese kommt als Invaliden - . Kranken - . Kinderzuschuß-
und Altersrente zum Ansatz.

Invalide sei derjenige . der nicht mehr ein Drittel
dessen verdienen könne, was er unter normalen Umstän¬
den verdiene . Die Krankenrente werde gezahlt , wenn
jemand 26 Wochen ununterbrochen invalide gewiesen sei.
Kinderzusch' ' 2 erfolgt für Kinder unter 16 Jahren , so¬
weit das l4, - fache der Invalidenrente nicht überschritten
wird . Die Altersrente ist fällig nach Vollendung des 70.
Lebensjahres . Außerdem sieht die Versicherungsord¬
nung noch eine Hinterbliebenen- , eine Witwen - , eine
Witwer - und eine Waisenrente vor.

2 . Die Krankenkassenversicherung selbständiger Hand¬
werker . Herr Hartmann, Hamburg, empfiehlt in sei¬
nem Vortrage den Beitritt zur Hamburger Kasse , deren
Vorstand er angehört , und weist auf die Vorteile hin.
wie sie auch schon von Dr . Kaersten in der Vollversamm¬
lung der Kammer helvorgehoben wurden . Besonders
vorteilhaft sei die Bestimmung , daß die Kasse freie
Aerztewahl und in besonderen Fällen die Konsultation
von Spezialärzten gewährt . Herr Hansen . Mitglied der
Gewerbekammer in Hamburg , stimmt den Ausführun¬
gen seines Vorredners nur zu und rät auf Grund seiner
und von den Handwerkern Hamburgs gemachten Er¬
fahrungen zum Beitritt zur Kasse , die einen Reserve¬
fonds von mehr als einer Viertelmillion Mark aufzu¬
weisen habe . Die Oldenburger Handwerkskammer
werde auch Sitz und Stimme im Aufsichtsrat der Kasse
erhalten . Obermeister Stolle , Oldenburg , ist Gegner
des Beschlusses der Handwerkskammer . Die Hamburger
Kasse sei auf ganz andern Grundsätzen aufgebaut als
eine Innungs - und Ortskrankenkasse. Die Beiträge
seien viel zu hoch , weshalb er von der Kasse abrate.
sVravo .s

Herr Hartmann , der Vorsitzende und der Syndikus
Dr . Kaersten treten den Ausführungen des Vorredners
entgegen . Obermeister Rosenbaum . Oldenburg , freut
sich zu dem Mute der Ueberzeugung . mit welchem Herr
Stolle gesprochen habe . Aber man solle doch die Sache
nicht so von der Hand weisen . Er stelle den Antrag:

„Der 8 . Obermeistertag wolle beschließen, daß die
einzelnen Innungen sich mit der Angelegenheit des
näheren befassen und dann endgültig Stellung nehmen
könnten .

"
Obermeister Bredendiek . Brake , empfiehlt die Kasse.

In Brake habe man zuerst Mißtrauen gegen sie gehabt,
das sedoch vollends beseitigt sei.

Obermeister HornbWel . Bockhorn, äußerr sich in
ähnlichem Sinne , worauf der Antrag Rosenbaum fast
einstimmig angenommen wird.

3 . Gründung eines Erholungsheimes für den Hand¬
werkerstand des Herzogtums Oldenburg . In vortreff¬
licher. warmherziger Weise unter Ausnutzung eines fri¬
schen Humors tritt Herr Stiitdt . Burhave , dafür ein.
daß die Errichtung eines Erholungsheimes versucht
werde , und empfiehlt zur Erlangung der notwendigen
Mittel die Veranstaltung einer Lotterie . sAllseitiges.
anhaltendes Bravo .f

Es wurde einstimmig beschlossen , daß der Vorstand
der Kammer zu ermächtigen sei . im Sinne des Vortrags
die Angelegenheit im Auge zu behalten und auszubauen.

4 . Preistarife . Malermeister Schmidt . Brake , führt
aus . daß die Handwerker sich zusammentun . Preistarife
aufstellen , und mit allen Mitteln , auch durch Zwang , dis
Einhaltung der Tarife erstreben müßten.

Obermeister Warns . Oldenburg , empfiehlt zum
Schutze gegen die Schmutzkonkurrenzein Verfahren , wie
es in Oldenburg gehandhabt werde . Da hätten Meister
und Gesellen sich zusammengetan . Wenn ein Meister
den Preistarif nicht einhielt , haben die Gehilfen ihn zu
verlassen. Bei Submissionen müsse eins Kommission
gleich solche Offerten ausschalten . die unter Selbstkosten¬
preis seien.

Der Vorsitzende mahnt zur Vorsicht : allerdings
müsse in dieser Sache etwas geschehen.

Syndikus Dr . Kaersten Littet gegebenenfalls um
Mitteilung an die Kammer , die den einzelnen Innun¬
gen gerne beisteben würde.

5 . SachverstäirLÄkeninstitst der Handwerkskammer.
Der Referent . Herr Bredendiek . Brate , ersucht um flei¬
ßige Inanspruchnahme des Instituts . Es sei eingerich¬
tet . um Prozesse zu vermeiden.

Herr Hansen . Hamburg , stimmt dem nach seiner Er¬
fahrung zu . In Hamburg seien in 1600 Fällen Prozesse
durch Vermittlung eines solchen dort bestehenden Insti¬
tuts verhindert worden ..

Nach einer Mittagspause bis 3 Ahr nachm , nahmen
die Verhandlungen ihren Fortgang.

6 . Einwände , welche gegen die Handwerkerorqani-
sationen. speziell gegen die Innungen , erhoben werden
und ihre Widerlegung. Schuhmachermeister Käthe,
Vechta, wies in seinem Vortrage nach, wie auch die
Handwerker sich« gleich anderen Berufsständen zusam¬
menzuschließen hätten . Es gäbe eine Menge von In¬
teressen, die zu einem geschlossenen Vorgehen geradezu
zwängen . Die Innungen seien, wenn sie richtig qehand-
habt würden , in Wirtschaftlicher Hinsicht von unschätz¬
barem Nutzen. Die Handwerker haben es vielfach un¬
terlassen , sich den Innungen anzufchließen. und so seien
sie selbst schuld daran , wenn das Handwerk im Wettbe¬
werbe nicht obgefi -egt habe . Der Staat könne der In¬
nung das Leben nicht einhauchen. Der Einwand , es
fehle den,Innungen an leitenden Personen , treffe nicht
zu , denn überall gäbe es tüchtige Leute unter den Hand¬
werkern . Sie müßten nur auf den Posten eines Füh¬
rers gestellt werden , dann würden sie sich schon ent¬
wickeln.

7 . Anberaumung von Innungs -Versammlungen zu
bestimmtem Termine. Sie wurden von Schrvarting,
Ganderkesee, empfohlen.

Syndikus Dr . Kaersten bemängelt , daß von der
Kammer an die Innungen gerichtete Rundschreiben oft¬
mals sehr verspätet oder gar nicht beantwortet werden.
Der Redner bezweifelt , daß Innungsversammlungen an
gleichen Terminen für verschiedene Bezirke genehm sein
werden.

Vorstandsmitglied Meyer . Varel , bittet bei dieser
Gelegenheit um allseitiges Abonnement auf die Hand¬
werkerzeitung.

7 . Abänderung der Ausführungsbestimmungen zum
neuen Brandkassengesetz betreffs Blitzableiter. Nach
einem Referat von Lippels . Verne , machte Syndikus
Dr . Kaersten die Mitteilung , die Handwerkskammer
habe auf eine Eingabe an das Ministerium kürzlich die
Antwort erhalten , daß die Brandkasfenverwaltung die
ihr zugesprochenenBefugnisse behalten müsse . Der Vor¬
sitzende der Brandkassenverwaltung habe sich bereit er¬
klärt . mit der Kammer Rücksprache zu nehmen , da er
eine Schädigung des Handwerks keineswegs wolle.

9 . Die Verantwortlichkeit der Architekten für die
Voranschläge und die Berechnungen. Dazu referiert
Zimmermeister Schmunkamp , Dinklage.

Die Versammlung spricht ihr Mißachten aus Uber
gewisse Architekten, die das Handwerk schädigen.

10 . Befreiung von Lehrlingen vom Fortbildungs-
schnlunterricht . wenn sie durch eine Prüfung dargetan
haben , daß sie das Ziel der Schule erreicht haben. Re¬
ferent Obermeister Rosenbaum . Oldenburg , führte aus,
daß trotz des ablehnenden Beschlusses des vorjährigen
Obermeistertages das Turnen , wenn auch unter dem
Namen „ Körperliche Aebung " in die Fortbildungs¬
schule einzuführen versucht werde . Auch die Versamm¬
lung des Vereins für das Fortbildungsschulwesen habe
es in die Entwürfe für ein Fortbildungsschulgesetz aus¬
genommen . Das Turnen habe nichts mit dem Fortbil¬
dungsschulunterricht zu tun . Ferner müßten Lehrlinge,
welche die nötigen Kenntnisse hätten , vom' Fortbildungs¬
schulunterricht befreit sein . Der Redner empfahl An¬
nahme entsprechender Resolutionen.

Vorstandsnntgl . Bredendiek-Brake weist darauf hin.
daß die Resolution sich erübrige , da die Ortsstatute eine
Entbindung solcher Lehrlinge wohl durchweg vorsehen.

Nachdem noch mehrere Redner das Wort ergriffen
hatten , die sich fast alle im Sinne des Herrn Rosenbaum
erklärten , wurden die Resolutionen angenommen . Sie
bezweckten , den Turnunterricht aus der Fortbildungs¬
schule fernzuhalten und es den Lehrlingen zu ermögli¬
chen . nach drei -jährigem Besuch der Schule eine Prüfung
zu machen, nach deren Bestehen sie vom ferneren Schul¬
besuch zu befreien feien.

11 . Wahl des Ortes für den nächsten Obermeister-
tag . Der Antrag Jever , den Obermeistertag fedesmal
in Oldenburg abzuhalten , wurde abgelehni . Als Ver¬
sammlungsort wurde Jever mit 76 Stimmen gewählt ..
Nachträglich wurde zu Punkt 4 der Tagesordnung eine
Resolution angenommen , die eine Einigung in bezug
auf die Preistarife anstrebt.

12 . Verschiedenes. Es wurde noch eine Resolution
angenommen , der Vorstand der Kammer möge dahin
wirken , daß Stadt und ElektrizitätsWerke nicht durch
Privatarbeit und Lieferung in eigener Regie das Hand¬
werk schädigen.

Nach Erörterung einiger sonstiger Angelegenheiten
-wurde die Versammlung mit einem Hoch auf das Hand¬
werk geschlossen.

Der reiche WalMchfmrg. ^
Der Walfischfang, der sich im Lause des letzten !

Jahrzehnts allmählich immer mehr von der nördlichen
Halbkugel nach den südlichen Eismeergebieten gezogen !
hat und nunmehr hier seine ergiebigsten Fanggründe be - i

sitzt, erweist sich- fortgesetzt als eine EinnahmegueW '
er¬

sten Ranges und hat namentlich in der füngst abge¬
schlossenen F«Msaison in der Antarktis ein Ergebnis ge¬
habt , das alle vorhergehenden Jahre übertrM . Allein
die norwegischen Fangqesellschaftsn. die hauptsächlich ch
den Gebieten ! Lei Süd -Shetland und Südgeorgien arbei¬
ten . beziffern den Wert der etwa 250 000 Faß Walfisch¬
tran , des Guanos und der Barten , die sie in dieser Sai¬
son in den südlichen Eismeergebieten gewonnen haben
auf nicht weniger als 16 Millionen Kronen oder etwa
18 Millionen Mark.

Das : reichste : Fanggebiet der Erde sind die Meetes¬
tet le bei Südgeorginien , die von der schwedischen Süd-
polervedition von 1901 bis 1908 als ungewöhnlich reich
an Walfischen erkannt wurden . Der Schiffsführer die¬
ser Expedition , der norwegische Kapitän Larsen , ein er¬
fahrener Walfijchjänger . der in den 90er Jahren im
Aufträge einer Hamburger Gesellschaft eine Expedition
zum Erahamsländ allsgeführt hatte , beeilte sich denn
auch , den Walfischreichtum bei Südgeorgien auszu¬
nutzen. indem er sofort nach der Rückkehr der schwedischen
Südpolexpedition in Argentinien eins große Walfisch¬
fanggesellschaftgründete . und seinem Beispiel folgte man
dann in Norwegen , wo fortgesetzt neue Gesellschaftener¬
stehen. So gut wie alle Walfischfanggesellschaften ma¬
chen vorzügliche Geschäfte , und ein Teil von ihnen dürfte
wie bisher auch in diesem Jahre wieder Dividenden von
über 100 Prozent verteilen . Augenblicklich gibt es in
Norwegen schon ungefähr 60 Walfischfanggesellschaft.en.

Neuerdings erweisen sich auch die Küsten Afrikas
als ergiebige Fanggebiete und es ist daher erfreulich,
daß sich unlängst in Lüderitzbucht in Deutsch-Südwest-
afrika eine deutsche Walfischfanggesellschaftmit 900 000
Mark Kapital gebildet hat , die den Betrieb im Früh-
fahr 1913 beginnt . Gegenwärtig üben an der afrikani¬
schen Ostküste und bei Südafrika je fünf Gesellschaften
und bei Westafrikä sieben Gesellschaften den Walfisch¬
fang aus . Bei Japan wirken ebenfalls sieben Gesell¬
schaften . Insgesamt sind zurzeit in allen Teilen der
Erde über 200 Walfischfangdampfer sowie ein halbes
Hundert schwimmende Trankochereien und etwa 39
Transportschiffe beim Walfischfang beschäftigt.

Auf der südlichen Halbkugel geht dieser Erwerbs¬
zweig vollständig in Form von Großbetrieben von
statten . Dort war . die abgelaufene Saison , wie erwähnt,
die reichste , und es macht sich auch noch keine Abnahme
des Walfischbestandes bemerkbar . Der Walfischfang ist
fetzt um so lohnender , als die Tranpreife einen guten
Stand aufweisen und der Tran eine immer vielseitigere
Verwendung finden kann . So hat eine Bremer Oel-
fabrik ein Verfahren erfunden , womit aus Tran ein
reines und vollkommen geruchloses Fetr hergestellt wer¬
den kann , das natürlich einen erhöhten Wert hat . Aller
Voraussicht nach dürfte der Walfifchfang noch auf län¬
gere Zeit hinaus ein lohnender Errverbszweig bleiben.

Seit 25 Jahren eingeführt! Bei dem großen An¬
gebot an Waschmitteln aller Art ist es für die um,ihre
Wäsche besorgte. Hausfrau heute keinesfalls leicht, das
richtige Mittel , zu finden , welches sie beruhigt und mit
gutem Erfolge am Waschtage und im Haushalte ver¬
wenden kann . Durch große Reklamen drängen sich der
Hausfrau immer neue Waschmittel auf , welche nach im¬
mer neuen Methoden zu verwenden sind, das alt Be¬
währte ersetzen : sollen und die unmöglichsten Ersätze ver¬
sprechen . Die Hausfrau versucht vieles und erlebt viele
Enttäuschungen , so daß sie gar nicht mehr dazu kommt,
die rechte Freude an ihrer Wäsche zu haben.

Verehrte Hausfrau ! Allen diesen ewigen Verdruß:
und Aerger ersparen Sie sich , wenn Sie die seit 26 Jah¬
ren in vielen tausend Familien eingesührte Oehmig-
Weidlich-Seife aromatisch verwenden. Hier ist kein
Probieren nötig und vor Enttäuschung sind Sie sicher ..
Die Oehmig-Weidlich-Seife aromatisch ist das Beste,
was in reeller Kernseife fabriziert werden kann , sie ist
äußerst sparsam und ausgiebig im Verbrauch , besitzt
größte Reinigungskraft , gibt blendend säubere Wäsche
und verleiht derselben einen angenehmen aromatischen
Geruch. Sie werden dauernd Freude an Ihrer Wäsche
haben , wenn Sie immer Oehmig-Weidlich-Seife aroma¬
risch verwenden . Dieselbe ist in allen durch das bekannte
Wäscherinnen -Plakat kenntlichen einschlägigen Geschäf¬
ten zu haben . Jeder Karton und jedes Stück trägt die
volle Firma der Fabrik C . H . Oehmig -Weidlich. worauf
genau LU achten ist.

HmrdeistsU.
Berlin , 18 .

'
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MW A»jchk».
Mrchensachen.

Oldorf . Nächster Predigt-
>0ltesdienst Sonuraa den 28.
Juli nachmittags 3 Uhr , nicht
Sonntag den 21 . Juli , wie
bekannt gemacht.

I . V . : Schütts , Organist.

? Jever . Die Erben der kürz¬
lich verstorbenen Frau Witwe
des weil Landwirts Johann
Harms Eimen in Jever wollen
zwecks Erbteilung die von der
Erblasserin nachgelassene, in
Jever in Siabbenmoor unmit¬
telbar am Maschinenschuppen
beim Bahnübergang belegene

Mittwoch den 24 . Juli abends
si/, Uhr wird ein

OuMtim Ms Kch
bei der Kirche zu Westrum gegen
Barzahlung öffentlich meistbie¬
tend verkauft

Der Kirchenrat.

VemW AvzkiM.

MOeoeMf
rn

Mrhnseii.
Montag den A . Znli

Mai. 3 W lnisangend
sollen auf dem Gute Moor¬
haufen

50 Matt

in bekannter Weise gegen ge¬
raume Zahlungsfrist verkauft
werden.

Mi.
Herr Landwirt Gerhard

Betten zu Sandelsrmöns läßt
wegen Verkleinerung seines
landwirtschaftlichenBetriebes

Much den ZI . » ISIS
mihi». 3 W msg.

in und bei seiner Behausung
öffentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist verkaufen:

bestehend aus dem in gutem
Bauzustande befindlichen, zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und 19 Ar 10 Qum.
großen Garten , welcher mit
schönem Baum - und Strauch¬
obst bestanden , zum Antritt
am 1 . Mai 1913 verkaufen und
wird Termin zur öffentlichen
Versteigerung angeseyt auf
« dich dm 21. W d. Z.

»Hm . S W
iMtzMdMWsillZMr.

Die Besitzung eignet sich
wegen rhrer Lage nahe am
Bahnhof besonders für einen
Babnbeamten.

Wir laden die Reflektanten
ein mit dem Bemerken, daß die
Erben , wenn irgend möglich,
den Zuschlag im ersten Termine
erteilen und keine weiteren Ter¬
mine abhalten lassen wollen.
Reflektanten wollen deshalb
auf jeden Fall erscheinen und
Gebote abgeben.

Jever , 1912 Juli 17.

M. 11 . «ich», W Me«,
beeid. Aukt. Rezeptor.

Im Aufträge habe ich eine
an günstiger Lage unmittelbar
an der Chaussee belegene

ÄiWe,

Mails her MW
iiiiS M

Wohvhause mit großer Wune
uni! 4 Matten Län¬
dereien,

mit Antritt nach Vereinbarung
preiswert zu verkaufen. Die
Gebäude sind neu und praktisch
eingerichtet. Die Ländereien be¬
finden sich in bestem Kulturzu¬
stande. Reflektanten wollen sich
ehestens melden

Heidmühle. Fritz Kaschen.
Herr Landwirt G » W. Gerdes

zu Strohausen bei Roden¬
kirchen hat mich beauftragt , das
von ihm kürzlich erworbene

!

4 Pferde,
nämlich : 1 zweij Fuchswallach

(vom Gardist) , 1 zweijährige
schwarze Stute (vom Sigmar ) ,
1 einj . Fuchshengst (vom
Gardist) , 1 einj . braune Stute
(vom Marino ) ;

18 §M Horlmch:
3 hochtr . Kühe, 1 zsitmilche
Kuh , 1 zweij . Stier , 2 zweij.
aüste Beester, 2 l ^ jähr. güsts
Beester , 6 Kuheuter, 2 '/zjähr.
Stiere und 1 Stierkalb.

Nach geschehener Auktion
° ll die Nachweide von 25 Mat-
^ für diesen Herbst meist-
^etend verpachtet sowie das
Scherenvon 7 Matten mindest-
">etend vergeben werden.
« er. « . H. A . MML

Zererslhes Zchsils.
Sande . Der Direktor Carl

Hofmeister aus Görlitz beabsich¬
tigt feine an der Chaussee Ellen¬
serdamm - Sands sehr günstig
belegene Landstelle sowie die
auf Erbkruggerechtigkeit beru¬
hende Wirtschaft

Aeversches
Zollhaus,

bestehend aus den in gutem
baulichen Zustande befind¬
lichen Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäuden , dem Heuerhause
und den Garten - , Weide - und
Grünländereien , zur Gesamt¬
größe von 28 Hektar 42 Ar
97 Qum . ,

mit Antritt zum Mai 1. 913 bezw.
zum Herbst ds . Js . öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Die Landstelle ist in einem
Komplexe an der Chaussee sehr
günstig belegen.

Die Ländereien sind sehr guter
Bonität , die Weiden beste Fett¬
weiden . Die Wirtschaft erfreut
sich wegen des regen Verkehrs
eines guten Zuspruchs . Die
Immobilien gelangen sowohl
im ganzen als auch stückweise
respektive in jeder beliebigen
Zusammenstellung zum Auf¬
sätze

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Mittwoch
den 24. Juli d. I.
nachm , präz . 4 Uhr

in dem zu verkaufenden Wirts¬
hause, wozu Kaufliebhaber ein¬
lade.

Zetel . H . Mm.
amtl . Auktionator.

zu Reuender - Altengrodsn zur
Größe von 34,4625 Hektar
nebst HKrrslirrGSftsN 'S zur
Größe von 0,1162 Hektar auf
die 6 Nutzunasjahre mit An¬
tritt auf l . Mai n . I . öffent¬
lich meistbietend zu verpachten.

Verpachtungstermin steht an
auf

Was dm 3K. d . M.
mW . 4 W

in Meenens Gasthof zu Schaar.
Wegen Besichtigung des

Landguts wollen sich Pacht¬
lustige an Frau Witwe D Gerdes
zu Altengroden oder an den
Unterzeichneten wenden.

Rüstringen II . 19 . Juli 1912.
H. P . Harms,
amtl . Auktionator.

Bringe mein großes Lager von

merik. Mh -Hms-UMHern,
bo. Lchmdeiirchel !,

kombiniert als Wender,
GM-HeiMern , Hrrknischiie »,

schwere und leichte Sorten,
in empfehlende Erinnerung.

Jede Maschine wird auf Probe abgegeben und
übernehme weitgehendste Garantie.

Vertriiai . jt. ZsimeN,
Maschinenhandlung.

TrLeptzsrr RsrrL S71.

MM"
Geholte » rsr«rf <chrnsr »ts «:f kostet einschließlich Bahn¬

fracht pro 10000 Klg nach Station:
Sande Heidmühle Jever Wiefels Tettens

^ 116,70, 116,70 , 117,70, 119,20, 119,70,
Hohenkirchen Garms Carolinensiel

119,70, 120,70, 121,70.

MW MS Platzes.
Die Erben des fel . Herrn

Landwirts Ortgies Siefken in
Etzel beabsichtigen ihren daselbst
belegenen

Platz
mit dem m bestem bau-

GetzsLLsV Maschinentorf zeichnet sich aus durch gleichmäßige
Qualität und höchste Heizkrast

GstzsAtSV Maschinentorf ist niedrig im Preise und prompt
lieferbar infolge modernster Betriebseinrichtung
und großer Produktion.

Gehsit « ? M '- schinentorf ist bedeutend vorteilhafter im Ver¬
brauch als Briketts.

Ebenfalls liefere in allen Sorten zu Kon¬
kurrenzpreisen.

Bestellungen erbitte durch:
KKVttrsr Le . W . SNAnriLeh,
Hsvvir ZV. Ttzsimffsir , ZVisssls.
Firrimer LV « » s . Ad . AltsdsÄÄs.

Torfwerk Ocholt. W. K . Strenge.

Wohn - und WirtiHnsts-
gebiinde, einem Obst- u.
Gemüsegarten und 30
Hektar Weide -, Kan - und
Meedländereien,worunter

zum Antritt auf diesen Herbst
bezw 1 . Mai 1913 entweder bei
Stücken oder im Ganzen im
Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich zu verkaufen.

Auf Wunsch des Käufers
können dem Platzgebäude 20
Grasen Land , welches unmittel¬
bar beim Hause liegt , zugelegt
werden.

Zu diesem Zwecks wird Ter¬
min auf

SmMO tzm ff. !>. R.
»«Wittags 4 W

in der KuperschenGastwirtschaft
in Etzel anberaumt.

Wittmund , den 3 . Juli 1912.
Fr . Eggers,

König ! . Auktionator.
5 Wochen alte zu

verkaufen. S . Evers.
Anzetel bei Sengwarden.

PMerkass.
Herr Landwirt Hermann

Eduard Eilts in Groß - Char-
lotten - Groden öeassichtigt seinen
daselbst an der Landstraße schön
belegenen

Platz
bestehend uns dm Wohn - und
Wirtschaftsgebäude , einem
Ast- und Gemüsegarten nnd
zugehörigen, dirrekt beim
Kasse belegenen Marschlün-
dereieu zur Größe non M
Diemnten,

zum Antritt auf diesen Herbst
bezw . 1 - Mai 1913 im Wege
freiwilliger Versteigerung öffent¬
lich zu verkaufen.

Termin habe zu diesem Zwecke
auf

Will«» )e« 22. Iiiti er.
«sch« . Z Uhr

in der Dierkenschen Gastwirt¬
schaft in Witrmund anderaumr.

Wittmund >0 . Juli 1912.
Fr . Eggers,

Königlicher Auktionator.
Ich suche wegen Verheiratung

des jetzigen zum 1 . September
ein zuverlässiges , sorgsames

jiiWS MKchtii
gegen gutes Gehalt und bei
Familienanschluß

Frau H . Müller.
Almenhof bei Rüsttingen.

Der Kommissionär Gerhard
Collmann in Oldorf hat mich
beauftragt , feine

Endstelle
Bütt.

unweit Hohenkircher- Sietwett¬
dung und der Chaussee belegen,
mit gut erhaltenen Gebäuden
und einer Grundfläche von 50
Ar 73 Qum . zum Antritt auf
den 1 . Mai 1913 unter der
Hand preiswert zu verkaufen.

Eins Grünlandsparzelle von
etwa 3 Matten kann in Pach¬
tung gegeben werden und ist
eins Pachtung nahe der Be¬
hausung belegenss Grünland
wahrscheinlich.

Hohenkirchen. Hnjo Jürgens.
Frau Witwe Harms Hieselbst

beabsichtigt ihr hier im Orte be¬
lesenes

Wohnhaus
mit Stall

nnd schönem Garten
zum baldigen Antritt zu ver¬
kaufen.

Das Haus befindet sich in
bestem Bauzustande und ist zu
zwei Wohnungen eingerichtet.
Der Stall ist fast neu.

Reflektanten wollen sich
ehestens bei mir melden.
Fedderwarden . 1912 Juli 18.

A . Rover.

MMiWIW.
komplett, für Kolonialwaren¬
geschäft , billig zu verkaufen.
Carolinensiel . Joh . Sieb : ls.



StMtz Mhmigt ! W MiMmi WM!
Vor größter Not in Unglück ; « und Sterbefällen schützt

man sich durch ein Abonnement auf eine der illustrierten Ver¬
sicherungs -Zeitschriften

„Für die Familie"
, „Nach der Arbeit ",

„Hilfsbereit",
wöchentlich nur 15 oder 2V Pfg . frei ins Hans,

versichern jeden Abonnenten , bei Verheirateten Mann und
Frau kostenlos:

Mit 1200 bis 1250 Mk bei Tod durch Unfall,
„ 300 „ „ Teilinvalidität,
„ 100 „ Sterbegeld bei Tod durch Krankheit.

In vielen Hunderttausend Exemplaren im ganzen Deut¬
schen Reich verbreitete Wochenschriften.

Bisher wurden weit über IV, Millionen Mk . Unfall - und
Sterbegelder laut amtlich beglaubigten Quittungen an unsere
Abonnenten durch die Lebens - Versicherung A -G . Deutschland,
Berlin , bar ausgezahlt,

Zu beziehen bei der Buchhandlg D . Lshlsvstzi « ,
Lehe a - d . W . , Rüstringen i . Oldbg . ,
Rickmersstr . 20 , Börsen str . 35,

General - Vertreter obiger Versicherungs -Zeitschriften.

Danksagung.
Als Abonnent einer von der Berlagsanstalt Augustin L Cie . ,

Charlottenburg , herausgegebenen und von der Firma D . Schlo-
bohm , Lehe a d Weser , Filiale : „Rüstrittgen , Börsenstraße 35 " ,
bezogenen Versicherungs - Zeitschrift , erhielt ich anläßlich des tötl.
Unfalles meines Mannes dis hierfür festgesetzte Summe im Be¬
trage von Eintausendzweihundert u . Fünfzig Mark (1250,00 Mk .)
von der Deutschland Lebensversicherung -! A . - G . , Berlin , bar
ausbezahlt , wofür ich hiermit meinen Dank ausspreche.

Gleichzeitig empfehle ich jedem Mitmenschen diese in unvor¬
hergesehenen Fällen sehr segensreiche Einrichtung.

Himmelreich b . Rüstersiel 1912.
Hochachtungsvoll

Frau F . Ruppe.
Herr Schneider Albert Nocke

Hieselbst läßt sortzugshalber

MslU de» ZV. M d . z.
mW . l W msg.

in und bei seiner Wohnung
Garten str aß e, in der Nähe des
Bahnhofs Hieselbst , öffentlich
meistbietend gegen Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 zwettür . Kleiderschrank , 1
Küchenschrank , 1 Spiegel mit
Spiegelschrank , 1 Eimer¬
schrank, 1 Sofa , 1 Sofatisch,
1 Kommode , 1 Rollentisch,
6 Rohrstühle , 2 Küchentischs,
1 Nachttisch, 1 Waschtisch,
I zweisch! Bettstelle mit
Patentmatratze , 1 dito dito
mit Seegrasmairatze , 1 U/zschl.
dito mit dito , 1 Spiegel , 1
Regulator , 1 Familien - Näh-
maschine für Hand - u . Fuß¬
betrieb , 1 Kinderwagen mit
Gummireifen , 1 Puppen-
Sportwagen , 1 kl . Wagen,
mehrere Steh - und Hänge¬
lampen , 2 Petroleum
Maschinen , 1 Brotschneide¬
maschine , L große Kiste, zink
und hölz . Ballien sowie ver¬
schiedene hier nicht genannte
Gegenstände.

Kaufliebhaber werden ein¬
geladen mit dem Bemerken,
daß sämtliche Gegenstände sehr
gut erhalten sind und am Ber-
kaufstsge vorher besichtigt wer¬
den können.

z « . Äg . MW.

Stiftendrescher.
Mit und ohne Reinigung , fü-

1 bis 4 Pferds,

Breitdrescher,,
mit und ohne Reinigung , für
2 bis 6 Pferde und Kraftbetrieb,

WM UnlOlWk
mit Presse und Binder,

Göpel in 9 Größen v 125 Mk . an,

, Ll>IM« W.
Staubmühlen , die besten derj

Gegenwart,
ferner sämtl . landw Maschinen

und Geräte.
Größtes Spezialgeschäft für das
Amt Varel u . weite Umgebung

Besuche und Kostenanschläge
frei.

MMg . 3 . tzMMe.
Fernsprecher Nr . 6.

Ein gut erhaltener Fahrstuhl
zu kaufen gesucht- Angebote
mit Angabe des Preises er.
beten an die Exped - d . Bl-
unter Nr . 72.

Auf sogleich oder zum 1 . Aug
können noch 1 oder 2 junge
Leute Wohnung erhalten.

H Schemering.
Am Markt 376.

Omkechtter > WS
zu Kälbersutter gebe ich stets zu

Konkurrenzpreisen ab
Mühlcnstr. I . F . Janße«.

TGks 7
' '

beseit . sofort Waltsgotts Zahn-
Watte (20° Carvacrol ) ä 50 Pfg.
bei E . Heikes , Eilers Nachf.

zu Jever
vom

24. vis
28 . Juli Z

1812.

Dur Ginkoch e;eit
empfehle

GLSssE , rr » Sg «.

sorrne
Ens «ritt « -

in allen Größen.

Ueue-r. H . Wsltjen.
Ff.
ff. « irfetz -« ,ff.
ff. Ver« « « «« ,
ff. -Vsirrt ««»»»L»sir

empfiehlt in feinster Qualität
billigstE . Willms.

FlllWste II. FlllWK
empf . billigst E . Willms .

.«
" TheefffW

feinste ostfr . Mischung , empfiehlt
in bekannter Güte zu bekannt
billigen Preisen

E. Willms,
, ^ Theehandlung.

Fetten geräucherten

Speck
empfiehlt

I . H . Caffens.
KNmn -, Molkerei -, Wtn-,

Krmt -, Kümmel - ««d
Holsteiner Hofkiift

billigst bei I . Alverichs.

I . Alverichs.

LtrSMmAr ^
Aortorstireulslmk k

Küntkis »' ^
H Strückdanfen . ff'
-E Fernsprecher Nr . 3 . ^

Dienstag den 23. Juli.
Abends 9 Uhr : Großer Zapfenstreich.

Mittwoch den 24. Juli.
Morgens 6 Uhr : Weckruf.
Nachmittags 2 Uhr : Versammlung der Schützen beim

Mariendenkmal Ausmarsch nach dem Festplatze
Königs - und Prämienschießsn.

Von 4 bis 7 Uhr : Ball und sonstige Belustigungen für
die Schützenkinder . Volksbelustigungen u Konzert

8 Uhr : Proklamation des Königs . Darauf Ball im
großen Saal des Schützenhofes « nd im großen
Tanzzelt auf dem Festplatze.

Donnerstag den 25. Juli.
Nachmittags 2 */ , Uhr : Versammlung der Schützen auf

der Schlachte . Ausmarsch nach dem Festplatze.
Allgemeines Prämien schießen um Geldpreise und
Wertsachen . Volksbelustigungen Ball im großen
Saale des Schützenhofes und im großen Tanz¬
zett auf dem Festplatze.

Von 3 bis 7 Uhr im Parke : Großes Konzert.
Abends : Beleuchtung des Parkes und Feuerwerk

Freitag den 26. Juli.
Nachmittags 3 Uhr : Beginn des Vogelschießens . Volks - W MMt ItsilllhllWblÜltl.

belustigungen . Konzert .
^ : .v '

Abends . Ball im großen Tanzzett und im großen
Saal des Schützsnhofes.

Somrahend den 27 . Jnli.
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr : Prämienschießen.

Sonntag den 28 . Juli.
Nachmittags 3 Uhr : Versammlung der Schützen aus A

dem Marktplätze . Ausmarsch nach dem Festplatze .
^

Prämienschießen um Geldpreise und Wertsachen.
Volksbelustigungen . Ball im großen Saal des
Schützenhofes und im großen Tanzzelt auf dem
Festplatze.

Nachmittags von 4 Uhr an im Parke : Großes Konzert.
Abends : Beleuchtung des Parkes und Feuerwerk.

Besondere Bestimmungen.
1 . Donnerstag und Sonntag wird für den sin-

nrrrtiAE Besuch des Parkes und des Festplatzes
ein Eintrittsgeld von 20 Pfg . erhoben . Uniformierte
Schützen . Schützenfreunde und Kartenmitglieder,
welche sich durch das Vereinsabzeichen Sezrv. die
Mitgliedskarte legitimieren , sowie Schüler und
Kinder haben freien Zutritt . — An den übrigen
Festtagen frei.

2 . Das Schießen findet nach einem besonderen Plane
statt . Personen unter 18 Jahren werden zum
Schießen nicht Zugelaffen.

3 Jeder hat sich nach dem Schießreglement und den
Anordnungen des Schießmeisters bezw . der Kom¬
mission zu richten.

4 . Uniformierte Schützen haben im Schützenhose und
im Tanzzelte freien Tanz.

Eine Partie Käse , solange
der Vorrat reicht, pro Pfund
20 Pfg . empfiehlt

_ Th . van Lengen
Neue Emder Vollherittge

3 Stück 25 Pfg . empf.
Th . v Lengen.

Knnstkohlen , enorme Heil¬
kraft , pro Paket 10 Pfg . , enrz >f.

Th . v . Lengen.

IM,
Auszug aus den vorzüglichste«
magenstärkenven Arzneikrä «-
tern , sollte in keinem Hause
fehlen , da derselbe in hohem
Matze appetitanregend und
verdannngsbefördernd wirkt.
Preis inkl . Flasche 1,50 Mk.

alleiniger Fabrikant.

Mähmaschine mit Vor¬
derwagen ohneDeichsel,
bei welchem die Pferde kei¬
nen Nackendruck haben, gebe
geme auf Probe ab.
NW»!. H- Mtzm.

Telephon Amt Jever 371.

Prmt -K»Miiki
werden durch mich auf sichere
Hypothek kostenlos belegt . Die
Hypothek ist die konsolidiertest «,
aller Anlagen und verbindet
den Vorteil des höheren Zinses.

B . H . Vützvimiririr,
Bank siir Hypotheken nnd AuMM,

rvrltzsli »ir » h «»r » eir«

v

Donnerstag den 25 . Juli:
Jever ab 11,50 — Carolinensiel an 12,31 nachts

Sonntag den 28 . Jnli:
Wilhelmshbven ab 2,05 — Jever an 3,03 nachm
Jever ab 9,21 — Wilhelmshaven an 10,22 abends.
Jever ab 9 . 21 — Oldenburg an 10,48 abends.
Jever ab 10,26
Jever ab 11,35
Jever ab 11,60

Wilhelmshaven an 11,22 abends
Wittmund an 11,52 abends.
Carolinensiel an 12,31 nachts.

ornehm
wirkt ein zartes , reineS Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße, samnick

weiche Haut und ein schöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd - Lilienmilch - seift
ä St. 50 Pf. , ferner macht ter

Dada - Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht

weiß u. fammetweich. Tube 50 Pf.
in Jener : Carl Breipaupt,

I . C. Janßen , Georg Mammen;
in Ne ustadtgö dens r Apoth . v. Ho«̂ ,

Vnvlckls -Hvllv,

Praktisches Sachlich
mit 2056 zuverl . n . selbstgep*'

Rezepten.
Geb . 4 Mk . 50 Pfg.

Buchhandlung

L L. » M » KM
Die Züge hatten auf allen Statt»»««, k Neuenburger Hos.
Der Schützenverein ladet seine geehrten Mitbürger

sowie auswärtige Schützen und Freunde solcher Feste
hierdurch freundlichst ein.

Jever, den 19 . Juli 1912. «

M liomWoy bl»
'
. ff

'
>

Luftkurort a . Urwald
D Jacobs Wu>e. 3nh . : Eebr. Bcobs-

— Telephon 47. —
Direkt am Bahnhof . Größe-

Saal , 400 Personen fasset'
Veranda u . zwei Kegelbahnen'
Schöner gr . Garten mit schn «-
Naturlauben . Von Vereinen u-
Schulen vorh . Anmeldung -ro-
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